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Die Edcu-Erliläruitg im Unterhaus
London , 9. März . In der Erklärung , die Staatssekretär Eden

am Montag vor dem Unterhaus abgab . führte er u . a . aus . er

habe dem deutschen Botschafter mitgeteilt , daß die deutsche
Handlung im Rheinland die einseitige Aufkün¬
digung eines frei verhandelten und frei Unter¬

zeichneten Vertrages bedeute . Die Wirkung auf die

britische Öffentlichkeit müsse bedauerlich sein . Das Aufge¬
hen des Locarno -Vertrages und die Besetzung der entmilitari¬

sierten Zone hätten das Vertrauen in jede Vereinbarung , die

- i« deutsche Regierung in Zukunft schlichen würde , tief erschüt¬
tert . Niemand im Unterhaus könne diesen Schritt billigen oder
entschuldigen . Er füge dem Grundsatz der Heiligkeit der Verträge
einen schweren Schlag zu.

Er , Eden , sei jedoch dankbar dafür , sagen zu können , es gebe
keinen Grund für die Annahme , dah die gegen¬
wärtige deutsche Handlung die Drohung von
Feindseligkeiten in sich schließe .

Die deutsche Regierung spreche in ihrem Memorandum aus¬
drücklich von ihrem Wunsch nach wahrem Frieden und drücke
Len Wunsch nach Abschluß eines Nichtangrtffsvertrages mit
Frankreich und Belgien aus .

Um Mißverständnisse über die Stellung Englands als Unter¬
zeichner des Locarno -Vertrages auszuschlreßsn . halte er es für
notwendig , zu erklären , daß , falls sich während der Zeit , die
für die Erörterung der neuen Lage notwendig sein würde , ein
tatsächlicher Angriff auf Frankreich oder Belgien ereignen sollte ,
er eine Verletzung des Artikels 2 des Locarno - Vertrages wäre ,
die britische Regierung trotz der Aufkündigung des Locarno -

Vertrages durch Deutschland sich durch rhre Ehre für gebunden
halten würde , wie in dem Vertrag vorgesehen , dem Ange¬
griffenen zu Hilfe zu eilen . Eine der wichtigsten
Grundlagen des Friedens in Westeuropa sei beseitigt worden .
Wenn der Friede gesichert werden solle , bestünde die Pflicht ,
ihn wieder auszubauen . In diesem Geist müsse man an
die deutschen Vorschläge Herangehen . Die britische
Regierung werde sie mit klarer Einsicht und sachlich
prüfen , um festzustellen , in welchem Ausmaß sie das Mittel
Larstellten , die Struktur des Friedens wieder zu stärken . An¬
gesichts der schweren internationalen Lage dürfe keine Gelegen¬
heit verpaßt werden , um die Struktur des Friedens zu verbes¬
sern .

vie Sitzung des Unterhauses
DNB . London , 9 . März . Das Unterhaus trat am . Montag

nachmittag zu der üblichen Zeit zusammen . Mit größter Span¬
nung wartete das voll besetzte Haus auf die Erklärung des
Außenministers Eden . Zunächst wußte man nicht , ob er seine
Erklärung bereits in de« -Fragszeit abgeben wolle oder erst da¬
nach . Der Anlaß für die Vermutung , daß Eden schon in der

Fragezeit das Wort nehmen würde , war die Anfrage des radi¬
kalen Arbeiterabgeordneten Cocks, der wissen wollte , ob die Re¬

gierung irgendeine Mitteilung zur Rheinlandfrage abgeben
könne . Zur allgemeinen Enttäuschung antwortete anstelle
Edens Lord Cranborne . Er forderte Cocks auf , sich zu gedul¬
den , bis Außenminister Eden seine Erklärung abgebe . Cocks
hielt es darauf für richtig , den Unterstaatssekretär zu fragen ,
ob er jetzt noch glaube , daß irgendein ehrenhaftes Abkommen
mit Deutschland möglich sei — eine Frage , die im Hause zahl¬
reiche Protcstrufe hervorrief und vom Unterstaatssekretär igno¬
riert wurde .

Am Ende der Fragezeit waren die Galerien sowie die Diplo -

matenlogcn bis auf den letzten Platz besetzt . Kurz darauf er¬
hob sich Außenminister Eden , um im Auftrag der britischen
Negierung eine formulierte Erklärung abzugeben .

Eden gab zunächst eine Darstellung seiner letzten Fühlung¬
nahme mit dem deutschen Botschafter in der Frage eines Luft¬
paktes . Hierauf wiederholte er im einzelnen den Inhalt des

deutschen Memorandums vom 7 . März und führte dann u . a .
aus :

Bei Empfang dieser Mitteilung teilte ich dem deutschen Bot¬

schafter mit , er dürfe nicht von mir erwarten , daß ich irgend
welche ins Einzelne gehende Bemerkungen über eine Urkunde
von dieser Bedeutung machen würde , solange ich keine Ge¬

legenheit gehabt hätte , sie zu prüfen und mit meinen Kollegen
über die dadurch geschaffene Lage zu beratschlagen . Gleichzeitig
sagte ich dem deutschen Botschafter , daß ich eine Bemerkung so¬
fort machen müsse . Ich bedauerte aufs tiefste die Mitteilung
über die Aktion , die die deutsche Regierung hinsichtlich der ent¬

militarisierten Zone unternommen habe . Er , der Botschafter ,
werde es zu würdigen wissen , daß dies der einseitigen Aufkün¬
digung eines frei verhandelten und frei Unterzeichneten Ver¬

trages gleich komme . ( ? ) Mir sei , so erklärte ich dem Botschaf¬
ter , die Ansicht der deutschen Regierung über die Wirkung des

französisch - sowjetrussischen Paktes auf den Locarno -Vertrag be¬
kannt . Diese Ansicht werde jedoch nicht von den anderen Unter¬

zeichnermächten des Vertrages geteilt und wenn die deutsche
Regierung trotz der Meinung der anderen Unterzeichner noch
ihre eigenen Schlußfolgerungen aufrecht erhalte , dann stehe
Deutschland als letzter Weg das Schiedsverfahren zur Verfü¬

gung . Ich müsse befürchten , daß die Wirkung der einseitigen
Aufkündigung dieses Vertrages aus die Regierung und die

britische öffentliche Meinung unvermeidlich beklagenswert sein
müsse .

„ Ich brauche nicht "
, so erklärte Eden ferner , „die Bedeutung

der von der deutschen Regierung erfolgten Mitteilung zu be¬

tonen . Aehnliche Mitteilungen sind den anderen Unterzeich¬
nern des Locarno -Vertrages zugegangen . Aber bevor ich Fest¬
stellungen allgemeinerer Natur mache , möchte ich das Haus
gerne über die Schritte unterrichten , die in der unmittelbaren

Zukunft getan werden sollen .
Die französische und die belgische Regierung haben mit vol¬

lem Wissen und Einverständnis der britischen Regierung ge¬
beten , daß der Völkerbundsrat sobald wie möglich zur Erörte¬

rung der Lage einberufen werden möge . Ich muß betonen ,
daß der Völkerbundsrat die zuständige Körperschaft für diesen
Zweck ist . Der Rat wird , wie verlautet , am kommenden Frei¬
tag zusammentreten . Natürlich wird vor dieser Zusammen¬
kunft keine Entscheidung herbeigeführt werden ; aber es wird

ein Gedankenaustausch stattfinden . und zwar morgen in Paris
zwischen den Vertretern der vier Locarno - Mächte ohne Deutsch¬
land . Diese Besprechungen werden am folgenden Tage in Genf
wieder ausgenommen werden . Die britische Regierung wird
bei dieser Gelegenheit durch den Lordsiegelbewahrer Lord Hali¬
fax und mich selbst vertreten sein .

Die Mitglieder des Unterhauses , so erklärte Eden weiter ,
werden zweifellos einige Andeutungen über die Gedanken und
Absichten der britischen Regierung in Genf erwarten . Es han¬
delt sich um ein Problem , dessen Entwicklung in einigen wich¬
tigen Punkten noch dunkel ist . Eine Aeußerung ist jedoch be¬
stimmt wünschenswert . Denn jedermann kann die stabilisierende
Kraft einer klarsichtigen und geeinten britischen Nation in den
Angelegenheiten Europas in diesem Punkte erkennen . Laßt
uns nicht darüber täuschen , daß die einseitige Aufkündigung
freiwillig eingegangener Verpflichtungen und ein gleichzeitiges
Vorgehen Deutschlands , als ob diese Verpflichtungen nicht vor¬
handen seien , die internationale Lage sowohl verwickelt machen
als auch erschweren . Das Aufgeben des Locarno - Vertrages
und die Besetzung der entmilitarisierten Zone haben gründlich
das Vertrauen in jede Verpflichtung erschüttert , die von der
deutschen Regierung vielleicht in Zukunft übernommen werden
wird . In diesem Hause oder in diesem Lande kann niemand
sein , der einen solchen Schritt verzeihen oder entschuldigen
möchte . Er versetzt dem Grundsatz von der Heiligkeit der Ver¬
träge , der dem ganzen Gefüge der internationalen Beziehungen
zugrunde liegt , einen schweren Schlag . Ich bin dankbar , sagen
zu können , daß kein Grund für die Annahme besteht , daß die
gegenwärtige deutsche Aktion eine Drohung mit Feindseligkei¬
ten Ln sich schließt . Die deutsche Regierung spricht in ihrem
Memorandum von ihrem unabänderlichen Verlangen nach
einer wirklichen Befriedung Europas und drückt ihre Bereit¬
willigkeit aus , einen Nichtangriffspakt mit Frankreich und Bel¬
gien abzuschließen .

Aber es darf über unsere Lage als Unterzeichner des Lo¬
carno -Vertrages kein Mißverständnis geben , und daher hält
es die britische Regierung für notwendig , zu erklären , daß wäh¬
rend der Zeit , die für die Erwägung der neuen Lage notwen¬
dig sein wird , jeder tatsächliche Angriff auf Frankreich oder
Belgien eine Verletzung des Artikels 2 von Locarno darstellen
würde . Die britische Regierung würde sich ungeachtet der deut¬
schen Aufkündigung des Vertrages gebunden fühlen , gemäß den
Vorkehrungen des Vertrages dem angegriffenen Lande zu Hilfe
zu eilen .

Es ist für alle offenkundig , daß unter den bestehenden Um¬
ständen der Uebergang von einer schlechten Vergangenheit in
eine bessere Zukunft ein mühsames uns gewagtes Unterfangen
sein wird . Wir haben nicht nur mit der Vergangenheit oder
Gegenwart , sondern mit der Zukunft zu tun . Eine der Haupt¬
grundlagen des Friedens in Westeuropa ist beseitigt worden ,
und wenn dort der Frieden gesichert werden soll , ist es eine
vielfältige Pflicht , ihn aufzubauen . In diesem Geiste müssen
wir an die Vorschläge des deutschen Kanzlers Herangehen . Die
britische Regierung wird sie mit klarer Einsicht und objektiv
prüfen mit dem Ziel , festzustellen , bis zu welchem Grade sie
ein Mittel darstellen , mit dessen Hilfe die erschütterte Struktur
des Friedens gestärkt werden kann . Bei dem gegenwärtigen
ernsten Zustand der internationalen Angelegenheiten ist die bri¬
tische Regierung der Ansicht , daß keine Gelegenheit ungenutzt
bleiben darf , die irgend eine Hoffnung bietet . Bei den besorg¬
niserregenden Umständen der gegenwärtigen Zeit fühle ich
mich berechtigt , alle Meinungsschichten des Unterhauses um
ihre Unterstützung bei der Durchführung der jetzt vor uns
stehenden Aufgabe zu bitten .

"

flussproche über den deutschen Schritt km englischen
Unterhaus

DNB . London , 9 . März . Nach Beendigung der Eden - Erklä¬
rung bejahte der Ministerpräsident die Frage des Oppositions¬
führers ALtlee , ob das Unterhaus Gelegenheit für eine Aus¬
sprache über den wichtigen deutschen Schritt erhalten werde .

valbwkn M tage
„Wir bewahren unseren kühlen Kops ."

DNB . London , 9 . März . Am Schluß seiner Ausführungen im
Unterhaus ging Baldwin auf die gegenwärtige internationale
Lage ein . Trotz der Unruhe in den internationalen Beziehungen ,
so sagte er , wollen wir unsere Kraft auf eine Förderung der
Zusammenarbeit zwischen den Völkern verwenden . Das Haus
wird die Erklärung des Außenministers Eden mit gemischten
Gefühlen gehört haben . Es gibt niemand in diesem Hause , der
ihm nicht Erfolg auf seiner Reise wünscht . Der Frieden in
Europa kann nicht von Dauer sein , wenn der Jahrhunderte alte
Argwohn zwischen Frankreich und Deutschland bleibt . Die
Gründe für den Argwohn gehen weit in die Geschichte zurück.
Unsere englische Geschichte hat nichts , was uns in den Stand
setzt , das zu verstehen . Aber mit diesem Argwohn , mit diesem
französischen Wünsch nach Sicherheit und dem deutschen Wunsch
nach Gleichberechtigung sind unsere schönsten Hoffnungen wieder
und wieder zunichte gemacht worden , manchmal durch die Fran¬
zosen , die unserer Ansicht nach eine Gelegenheit verpaßt haben ,
ein Angebot anzunehmen (Beifall ) , und andererseits durch
Deutschland , das etwas tat , das zum Bruch eines Vertrages
geführt hat , und was uns wieder erschüttert hat . Aber auch
wenn es in dieser Weise gehandelt hat , so war es , wie ich
glaube , nicht seine Absicht , die Empfindlichkeit der Franzosen zu
verletzen . Für uns sieht es in diesem Augenblick nach all diesen
Jahren des Krieges so aus , als ob diese alten üblen Einflüsse
sich wieder durchsetzen . Es mag heute weniger Hoffnung vor¬
handen sein , als seit langem , daß man diese beiden Länder wie¬
der zusammenbringe . Jedoch berühren uns in unserem Lande
keine dieser alten geschichtlichen Gefühle . Wir haben keinen
heißeren Wunsch , ajs so zu handeln , daß wir unseren kühlen
Kopf bewahren und fortfahren , Frankreich und Deutschland in

Freundschaft mit uns zusammen zu bringen . Ich wiederhole ,
was ich vor fünf Monaten gesagt habe : Es kann keinen dauern¬
den Frieden geben , solange die gegenwärtigen Verhältnisse
fortdauern . Die einzige Hoffnung liegt in der Herstellung jener
dreifachen Freundschaft . Bis dieser Tag anbricht , wird es in

Europa in größerem oder geringerem Ausmaße Schwierigkeiten ,
Krisenzeiten und Zeiten der Panik geben . Än dieser Zeit , in
der unser Einslutz von größter Bedeutung sein könnte , kann sich
unser Land am wenigsten leisten , schwach zu sein .

kkne flussprache km UnterkMs
DNB . London , 9 . März . Nach der Rede Baldwins brachte !

Major Attlee für die arbeiterparteiliche Opposition einen Ab¬
änderungsantrag ein . der die Aufrüstungspolitik der britischen
Negierung mit der Begründung verurteilt , daß sie nicht in Ein¬
klang zu bringen sei mit dem Grundsatz der kollektiven Sicher¬
heit . Attlee beschuldigte hieraus die englische Regierung der
Mittäterschaft bei Vertragsbrüchen . Erst kürzlich sei die Re¬
gierung bereit gewesen , im Falle Abessinien das gesamte kollek¬
tive Sicherheitssystem zu verraten . Das Weißbuch sei lediglich
ein Lippendienst am Völkerbund und stelle in Wirklichkeit nichts
anderes dar als ein Dokument der Landesverteidigung . Je
mehr Rüstungen England anhäufe , um so unruhiger werde die
Bevölkerung . Die Regierung müsse einen neuen Anfang machen
und sich mit den Ursachen des Krieges beschäftigen , wenn sie
nicht eine Wiederholung der Zeit von t911 wolle .

Der Führer der Opposttionsliberalen Sinclair , bemängelte
an dem Weißbuch das Fehlen einer klaren weitsichtigen Politik ;
er begrüßte hierauf die von Eden am Nachmittag über Deutsch¬
land abgegebene Erklärung und gab insbesondere seiner Freude
darüber Ausdruck , daß die Regierung endgültig entschlossen sei ,
Hitlers Vorschlag zu prüfen , und daß alle Entscheidungen in
Genf getroffen werden sollten . Zur britischen Aufrüstung er¬
klärte der Redner , England müsse für die Wiederherstellung des
internationalen Handels und zur Abschaffung der Beschwerden
anderer mindestens ebenso große Opfer bringen , wie es sie jetzt
für Nerteidigungszwecke verlange .

Abschließend sprach der frühere Außenminister Sir Samuel
Hoare , der von den Regierungsbänken mit lang anhaltendem
Beifall begrüßt wurde . Während seiner Amtszeit als Außen¬
minister habe er es als seine Hauptpflicht betrachtet , die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Deutschland , Frankreich und
England zu beseitigen . Er habe sein Aeußerstes getan , um einen
Luftpakt zwischen diesen Ländern zustande zu bringen und sei
hierbei gescheitert . Er wolle die Schuld hierfür nicht diesem
oder jenem Lande Zuschreiben , aber Tatsache sei, daß der Luft¬
pakt in den letzten Monaten in immer größere Ferne zu rücken
scheine. Was das Vorgehen Deutschlands im Rheinland angehe ,
so sei diese Aktion nach seiner Ansicht ein schwerer Fehler . Er
glaube , sie bedeute einen neuen und störenden Faktor in der
internationalen Lage , der die gesamten Grundlagen der inter¬
nationalen Abmachungen erschüttere . Aus diesem Grunde stimme
er völlig mit der Erklärung Edens über die Verurteilung die¬
ses flagranten Vertragsbruches überein . Er warne jedoch vor
voreiligen Schritten . Der frühere Außenminister befaßte sich
dann im Einzelnen mit den englischen Abriistungsoorschlägcn
und erklärte , daß die Industrie in den nächsten zwölf Monaten
in die Lage versetzt werden müsse , die größtmögliche Anzahl
von Flugzeugen herzustellen .

6 IoiD(Ioml ' !

valdwkn fordert villigung der englischen
flufriisttingsplSne

DRV . London , 9 . März . Nachdem Eden seine Erklärung be¬
endet hatte , beantragte Premierminister Baldwin , das Unter¬
haus möge die Vorschläge der Regierung billigen , die in dem
Weißbuch über die Verteidigung enthalten seien . Zur Begrün¬
dung führte er aus , die Bedürfnisse der Landesverteidigung und
die auswärtige Politik seien so eng und fest miteinander ver¬
bunden , daß man über die eine nicht ohne die andere beraten
könne . Daher werde er sich auch mit der englischen Außenpoli¬
tik befassen . Ihr Ziel sei . den Frieden für die Völker des bri¬
tischen Reiches und für die Völker der Welt zusichern . Die
Mittel , dieses Ziel zu erreichen , bestünden in der kollektiven
Sicherheit und Freundschaft . Um kollektive Sicherheit zu er¬
halten , gehöre England dem Völkerbund an . Freundschaft suche
England mit allen Völkern der Welt .

Die enttäuschenden Ergebnisse jedes Versuches , zu einer inter¬
nationalen Abrüstung zu kommen , das Anwachsen der Rüstungen
in anderen Ländern zusammen mit dem Auftauchen einer Reihe
beunruhigender Dinge in der internationalen Lage hatten
Großbritannien keine andere Wahl gelassen , als die britischen
Verteidigungsmittel zu überprüfen .

Die Regierung habe wiederholt ihrer Bereitschaft Ausdruck
gegeben , ein internationales Abkommen über Rüstungsmaß¬
nahmen abzuschließen . Obwohl diese Vorschläge bisher nicht
angenommen worden seien , hoffe die Regierung immer noch , daß
man eine Grundlage finden werde , auf der Uebereinkommen für
die Begrenzung der Rüstungen getroffen werden könnten . Sie
werde jede Gelegenheit , die sich hierzu biete , nützen . Diese Worte ,
so führte Baldwin aus , sind vor dem Wochenende geschrieben
worden , aber ich wiederhole sie als das , wofür die Regierung
arbeiten wird . Wir werden sortfahren , unsere Stellung , unser
Ansehen und unseren Einfluß dazu zu verwenden , um zu einer
Befriedung der internationalen Unruhe beizutragen und den
Grundsätzen der Völkerbundssatzung zum Erfolg zu verhelfen .

Aber keine Regierung dieses Landes kann die etwaigen Ge¬
fahren eines Konfliktes irgendwo anders in der Welt übersehen ,
die trotz der wohlgemeinten Anstrengungen für eine Befriedung
vorhanden sind . Während wir versuchen , festzustellen , was zu
tun sei, um einen Streit zu vermeiden , werden wir nicht vor
der unvermeidlichen Veranwortung zurückschrecken oder absicht¬
lich die Verteidigung unseres Landes schwach oder schlecht aus¬
gerüstet lassen .

Baldwin wandte sich hierauf der Schilderung des Kollektiv -
systems zu . Man habe seit dem letzten Jahr einiges gelernt . Die
kollektive Sicherheit habe sich als unfähig erwiesen , den Aus¬
bruch des ostafrikanischen Krieges zu verhindern . Sie müsse aber
der Gesamtidee nach einen Krieg verhindern können , bevor er
beginne . Er sei der Ueberzeugung , daß ein Krieg nicht zu
verhindern sei, wenn der Angreifer wisse , daß sein Vorgehen
sofort auf bewaffnete Gegnerschaft treffen würde . Nach den
gegenwärtigen Wirren müsse Europa erwägen , was die kollek¬
tive Sicherheit bedeute . Es müsse sich darüber schlüssig werden ,
ob es von ihr Gebrauch machen wolle . Er hoffe , daß das ge¬
schehen werde . Das werde aber nicht an einem Tage getan sein .
Im System der kollektiven Sicherheit entfielen auf England ,
das die größte Seemacht in Europa sei, auch die größten Lasten .
Was sich in den letzten Monaten ereignet habe , zeige sich offen -.



sichtlich . Die oorangegangenen Negierungen seien bei der Auf¬stellung der Haushalte für die Wehrmacht in den letzten zehnJahren von der Ansicht ausgegangen , daß es keinen größerenKrieg in Europa geben würde .
Zu den britischen Bemühungen zur Förderung des Friedenserklärte Baldwin , man dürfe sie nicht als ein Zeichen vonSchwäche ansehen . „Weder die britische Negierung noch dasbritische Volk"

, so erklärte er , „werden sich durch Drohungeneinschüchtern lassen, aus welcher Ecke sie auch immer kommenmögen .
"

Valdwin stellte dann fest , daß die Vorschläge über das not¬
wendige Matz nicht hinaus gingen , und daß der Aufrüstungsplanelastisch sein müsse , damit die Pläne geändert werden könnten ,je nachdem sich die internationale Lage zum Besseren oder zumSchlechteren ändere .

Bölkerbunbsrat zum Freitag einberufen
Genf , 9 . März . Beim Völkerbundssekretariat ist am Sonntagabend das Telegramm der französischen Regie¬rung eurgetrofsen , in dem wegen der deutschen Maß¬nahmen in der entmilitarisierten Zone die sofortige Ein¬berufung des Völkerbundsrates beantragt wird . Das Telegrammder französischen Regierung ist sofort den übrigen Mitgliederndes Völkerbundsrates sowie der belgischen und der deutschenRegierung mitgeteilt worden . Wie verlautet , wurde dabei andie deutsche Regierung die Anfrage gerichtet . ob sie sich bei derPrüfung der Angelegenheit vertreten lassen wolle . Der amtie¬rende Ratspräsident Bruce - Australien hat den Rat ausFreitag , den 13. März , vormittags 11 Uhr , ernberufen . Auchdie belgische Regierung hat in einem kürzeren Tele¬gramm den Völkerbundsrat mit der Angelegenheit befaßt .Der Antrag der französischen Regierung stütztsich auf die Behauptung , daß die deutsche Regierung dem Art . 43des Versailler Vertrages und dem Art . 1 des Vertrages vonLocarno entgegengehandelt habe . Er ersucht um Maßnahmen ,damit der Rat in der möglichst kürzesten Frist zusammentretenkönne .

(ine Mitteilung des öeneralseimtärs des
Völkerbundes

DRV . Berlin , 9. März . Der Generalsekretär des Völker¬
bundssekretariats hat dem Auswärtigen Amt eine Mitteilungzugehen lassen, derzufolge der Völkerbundsrat auf den Antragder französischen Regierung üm Freitag , den 13 . März , 11 Uhr ,einberufen worden ist, um sich mit dem angeblich von Deutsch¬land unternommenen Verstoß gegen die Verträge von Versail¬les von Locarno zu befassen.

Ver Zusammentritt der Vertreter der Locarno-
Möchte

Der Zusammentritt der Vertreter der Locarno -Mächte .DRV . Paris , 9. März . Die Vertreter der Locarno -Mächtetreten am Dienstag vormittag 10M Uhr am Quai d 'Orsay zu¬sammen.
Der belgische Ministerpräsident van Zeeland trifft im Laufedes Montag abend in Paris ein , Außenminister Eden gegenMitternacht .

kden nach Paris unterwegs
DRV . London , 9 . März . Außenminister Eden verließ un¬mittelbar nach der Abgabe seiner Erklärung das Unterhausund London , um sich nach Paris zu begeben .

Ver polnische vorschaster bei flandin
DRV . Paris , 9 . März . Außenminister Flandin hatte amMontag nachmittag eine Unterredung mit dem polnischen Bot¬schafter.

LeverflWge Sicherheitsmaßnahmen
Paris , 9. März . 2n der Nacht zum Sonntag und am Sonntagvormittag haben die für die Grenzbedeckung vorgesehenen Regi¬menter ihre Garnisonen Metz und Diedenhosen (Thion -ville ) verlassen, um die Besetzung der Grenzbefestigungen undder Lager an der Grenze zu vervollständigen . Bei der Aufhebungder Sonntagsurlaube in einigen Wehrkreisen handle es sich nichtum eine allgemeine Maßnahme .
Der „Paris Soir " meldet ergänzend aus Straßburg . daß ausder französischen Seite der Brücke von Kehl lebhaftes Treibenherrsche . Der Luftfahrtminister hat die in Metz und Nancyliegenden Flugzeugstaffeln besichtigt und sich über seine Ein¬drücke befriedigt erklärt .

Beschlüsse des belgischen Ministerrals
Brüssel , 9. März . Der Ministerral , der am Sonntag unterdem Vorsitz des Ministerpräsidenten van Zeeland zu einer außer¬ordentlichen Sitzung zusammengetreten war . hat , wie die Agen¬tur Belga in einem amtlichen Communique mitteilt . beschlossen,in Anwendung des Artikels 4 Abs. 1 des Locarnovertrages dieFrage derKündigungdesVertragesdurchDeulsch -land vor den Völkerbundsrat zu bringen . Mi¬

nisterpräsident van Zeeland wird am Dienstag an einer Kon¬ferenz der Signatarstaaten des Locarnovertrages in Paris teil «
nehmen und sich von dort nach Gens begeben , um dort an derFortsetzung der Beratungen teilzunehmen .

Moskau unterMl Paris
Paris , 9 . März . Der sowjetrussijche Botschafter Potemkin harden französischen Außenminister , wie an unterrichteter Stelle

verlautet , die Zusicherungen , die er Flandin am Samstag be¬
reits von sich aus gemacht hatte , nunmehr amtlich bekräftigt .Moskau werde die französische Regierung in den nach der öeut :
schen Besetzung des Rheinlandes unternommenen S -Hritren un¬
terstützen. Die sowjetrussische Abordnung werde in Genf der
französischen Abordnung ihre Unterstützung zur Verfügung stel¬len . .

^
. . .

Göriug spricht in Königsberg . Ministerpräsident ELringwird am Donnerstag abend aus der ersten Wahlkundgebungin Ostpreußen sprechen.
Dr . Hodza in Wien . Der tschechoslowakische Ministerpräsi¬dent . Dr . Hodza , ist am Montag in Wien eingetroffen . Erwurde am Bahnhof von Bundeskanzler Dr . Schuschnigg be¬grüßt . Ferner hatten sich u . a der französische der rumäni¬sche und der tschechoslowakische Gesandte am Bahnhof ein -gejunden .

-Me Schuld der Weltmächte"
DNV . Warschau , 9 . März . Die Wirkung der Führerrede inParis , London und in den übrigen Hauptstädten wird von derpolnischen Öffentlichkeit mit gespanntem Interesse verfolgt .Der nicht zum nationalen Lager zählende „Wieczow Warscaw -

ski schreibt, wenn heute die angeblichen Sicherheitsgarantien des
Locarnopaktes , auf dis Frankreich seine Außenpolitik gestützthabe , in sich zusammengefallen seien , so sei das in erster Liniedie politische Schuld der westlichen Großmächte und insbeson¬dere die Folge der Politik Briands , deren Geist bis zum heuti¬gen Tage in Frankreich herrsche . Die Erscheinung des Natio¬
nalsozialismus in Deutschland sei in Frankreich nicht verstan¬den worden . Die von den Freimaurern beeinflußte französischePolitik habe immer auf einen automatischen Sturz Hitlers ge¬wartet und auf diese Hoffnung , die vergeblich gewesen sei, ihrenPlan gestützt.

Auch auf den unseligen Gedanken des Paktes mit der Sow¬jetunion sei die französische Politik unter freimauerischen Ein¬fluß gekommen. Laval und ebenso die nationalen Kreise inFrankreich hätten vergeblich versucht, sich diesem Schritt zuwidersetzen. Heute nun ernte Frankreich die Früchte dieser Po¬litik : Es habe zwar einen illusorischen Pakt mit der Sowjet¬union in der Hand , aber Locarno nicht mehr , auf das es seineSicherheit gestützt habe . Die Anrufung des Völkerbundes ent¬scheide den weiteren Gang der Ereignisse dahin , daß Verhand¬lungen beginnen werden , in denen die Stellung Deutschlandssehr stark sein werde . Es habe noch nicht den Anschein, als obdie Westmächte die bankerotte Völkerbundspolitik aufgebenwürden , da sie sich in ihren Schritten von doktrinären Rücksich¬ten und von Beeinflussung internationaler Kreise letten ließenIn Polen habe man niemals viel Vertrauen zum Völkerbundund zur Idee der kollektiven Sicherheit gehabt und habe sichschon längst von der „Paktomanie " abgewandt . Ten Locarno¬vertrag habe Polen sehr ungern gesehen, da er infolge derUnterscheidung nach West- und Ostgrenzen die internationaleLage Polens geschwächt habe . Man beweine den Locarnover -trag daher nicht. Gegenwärtig müsse man statt der „kollektivenSicherheit " neue unmittelbare und wirklichkeitsnahe Wegesuchen, wobei die polnische Politik eine aktive Nolle spielenkönne .

Ungarn unter dem klndruck Ver Ereignisse in
Veutsclilond

DNB . Budapest , 9 . März . . Die ungarische Öffentlichkeit undPresse steht völlig unter dem Eindruck der historischen Bedeu¬tung der großen Führer - Erklärung im Reichstag . Die Zeitun¬gen finden reißenden Absatz . Auch die namhaften Montag -abendblötter sprechen in höchster Anerkennung von der ge¬schichtlichen Tragweite des historischen Samstag .So schreibt das „Achtuhrblatt " des Grafen Bethlen , die ver¬antwortlichen Staatsmänner Europas würden in der noch fri¬schen Erinnerung an die kaum vernarbten Wunden des Welt¬krieges es sich 10mal reiflich überlegen , ehe sie sich zu nichtwieder gut zu machenden Schritten Hinreißen lasten . Ein un¬barmherziges Schicksal werde über Europa hereinbrechen , wenndie Lenker seiner Geschicke dem nicht ausweichen . Eines steheüber jedem Zweifel erhaben : „Der deutsche Reichskanzler waroon ehrlicher , tif empfundener Friedenssehnsucht erfüllt , als erDeutschland von dem letzten Stempel , die die Sieger dem be¬siegten Deutschland auf die Stirne brannten , befreite . Deutsch¬land ist nunmehr gleichberechtigt , und das bleibt es im Frie¬den wie im Kriege . Es ist wahrscheinlich , daß von einem inseinem Selbstbewußtsein ruhigen , in seiner Sicherheit nicht ge¬fährdeten Reich dem Frieden weniger Gefahr droht , als vonfeiten eines erbitterten und gedemütigten Deutschland .
" Hit¬ler , so heißt es weiter , habe mit seiner bewunderungswürdigenTat Deutschland aber auch seelisch frei gemacht. Deutschlandkönne nun wieder seinen Platz unter den europäischen Völkerneinnehmen . Niemand sei gezwungen , dis innerpolitischen Ideenund Institutionen Deutschlands sich zu eigen zu machen, aberDeutschlands große internationale Handlung müsse jeder geistigfreie Mensch von europäischer Denkungsweise mit Verständnisbegrüßen .

Der katholische „Uj Nemzedek" stellt fest , die große Rede desdeutschen Reichskanzlers habe eine neue Lage geschaffen . Frank¬reich dürfe- sich anhand der Tatsachen nicht wundern , daßDeutschland einen Vertrag zerriß , der praktisch wertlos war .Das Locarno -Schiff sei längst an den Klippen des unaufhalt¬samen Zeitablaufs leck geworden . Der Sowjetpakt Frankreichshabe Locarno endlich den Rest gegeben . Es sei nicht verwun¬derlich, daß jetzt Deutschland darauf hinarbeite , eine Lage zuschaffen , die auch seinen eigenen Interessen dient . Zu ver¬wundern sei allerdings , daß der Zustand , der vor 17 Iahren imRausch des Hasses geschaffen wurde , bis jetzt aufrecht erhaltenwerden konnte , sowie die Geduld , mit der die zu ewiger Er¬niedrigung und Ausbeutung verurteilten besiegten Nationendiesen Zustand fast zwei Jahrzehnte hindurch ertragen haben .Nunmehr sei entschlossener Schritt zur Lösung der europäischenLage getan worden ; was vordem war , hätte früher oder späterzu einer Katastrophe geführt . Die Luft sei reiner geworden ,man könne wieder freier atmen . Das Leben ginge über diesealten Verträge hinweg und fordere , keinen Midersprung dul¬dend, Recht. Gerechtigkeit , Gleichberechtigung und angemesseneLebensmöglichkeiten für alle Nationen unter der Sonne .

Die Welt horcht aus
Weitere Presjestimmen zum 7. März

Frankreich
Paris , 9. März Die Ereignisse des 7 . März haben verständ¬licherweise in der französischen Presse einen gewaltigen Wider¬hall gesunden . Die französische Öffentlichkeit fand es seit über17 Iahren ganz in der Ordnung , daß Frankreich seine Wehr¬hoheil bis an leine Grenzen hin ausüben konnte , währendDeutschland innerhalb seiner Hoheitsgrenze bis 50 Kilometerrechts des Rheins weltpolitisch gebunden war . Demzufolge lau¬tet die Losung der französischen Presse : durch den Völkerbund zuerreichen versuchen , daß Deutschland seine eigenen Truppen ausjrinem eigenen Gebiet wieder herausnehmen muß. ( ! )In politischen Pariser Kreisen erklärt man . daß die ehemalsentmilitarisierte Zone ein wesentlicher Bestand¬teil der französischen Sicherheit sei . über deren Äus-rechterhaltung die französische Negierung nicht mit sich handelnlasten könne . Sei doch die entmilitarisierte Zone Frankreich alsAusgleich dafür zugestanden worden , daß es nicht das gefordertelinke Rhernufer erhielt , ( ! ) Durch die Beseitigung der Zone«e , nicht nur die Sicherheit Frankreichs , sondern auch der FriedeEuropas bedroht — Der „Marin " schreibt u a . : Der Grundmtzder kollektiven Sicherheit stehe viel mehr auf dem Spiel als disErnzelsicherhen Frankreichs das sich hinter seinem Befestigunqs -gürrel als vor einem bewaffneten Angriff geschützt ansehen könneDas . .Oeuvre " erklärt , noch nie habe sich die deutsche Dlp ' o-marre , o gelchrckt gezeigt wie diesmal . Die laue Haltung , die diebrutsche Regreruna binsichtliL der Ansirenaunaen Frankreichs

eingenommen habe , sei offenkundig . „Figaro " fordert : Frank ,reich müsse jetzt durch die höchste richterliche Instanz feststcllenlasten , daß Locarnopakt und französisch - russischer Pakt nicht ein¬ander widersprechen. „Le Jour " bedauert , daß Franlreich undEngland angesichts Deutschlands , das das Spiel wage , mittel¬mäßige Mitspieler seien. Die jetzige französische Regierung lebeunter dem Schutze der russischen Revolutionäre , und diese träum¬ten oon einem Krieg gegen Deutschland , dessen Kosten die Fran¬zosen tragen sollten. Im ..Populair " schreibt der Generalsekretär)er Sozialistischen Partei . Paul Faure . es sei sinnlos gewesen ,rnzunehmen , daß Deutschland sich lange damit abfinden würde ,rbgerüstet zu sein , wahrend im Gegensatz zum Wortlaut des Ver¬ailler Vertrages die Abrüstung der anderen nicht gefolgt sei .Die Abendpresse unterstreicht die von der französischen Regierungzum Ausdruck gebrachte Auffassung , daß die von Deutschland ge¬machten Vorschläge „unannehmbar " seien. Niemand denke daran ,schreibt der „Temps " zwar , die Tür zu einer etwaigen Verhand¬lung zu schließen , aber , so setzt er hinzu , es würde „außerordent¬lich gefährlich" sein, eine Verhandlung ins Auge zu fasten, dieoon der „vollzogenen Tatsache der brutalen Verletzung "
( ! ) einesVertrages ihren Anfang nehme usw . Wie üblich , sieht das Blattden Frieden als „gefährdet " an .

England
Die Einstellung der englischen Montag -Presse bet der Beurtei¬lung der Führer -Rede und der Wiederbesetzung des Rheinlandesist keineswegs einheitlich . Fast völlig ablehnend ist der „DailyTelegraph "

, der häufig die Ansichten der Regierung wiedergibr .Unter der Ueüerschrift : „Herausforderndes Zerreißen ( ! ! Z einesfrei abgeschlossenen Vertrages " schreibt dieses Blair , daß Hitlerdurch die Entsendung von Truppen nach dem entmilitarisiertenRheinland den Westmächten „ in brüsker Form " den Handschuhhingeschleudert habe . ( ! )
Etwas ruhiger in Ton und Inhalt ist der Leitartikel derrechtskonseroativen „Morningpost "

, die die .Tatsache , daß einbreiter Streifen deutschen Landes entlang der französischenGrenze entmilitarisiert sein sollte , ein seltsames System nennt .Es sei die unangemeldete militärische Wiederbesetzung der Zone,gegen die die Unterzeichner der beiden Verträge protestierenmüßten . Das Blatt wendet sich hieraus den Friedensvorschlägendes Führers zu . die mit vielem Takt erwogen werden müßten .Der „Sunday Dispatch " schreibt u . a . : Hitler hat durch seineHandlungen und Worte das gesamte Gesicht Europas geändert .Der Locarnopakt ist tot und sinkt ohne Ehre und Musik in dasGrab der Jrrtümer der Vergangenheit . In einem Sonderartikelim gleichen Blatt schreibt Ward Price : Jetzt müssen wir denTatsachen ins Gesicht sehen . Wenn wir sie meistern , kann derFriede sichergestellt werden . Vor allem laßt uns . wenn wir denEreignissen gegenübertreten » freimachen von jedem Vorurteilgegenüber dem Nationalsozialismus ! Was uns allein angehr , istdie auswärtige Politik Deutschlands .
Auch die „Times " nennt die Wiederbesetzung der Rheinlandsdie „Herausforderung eines freiwilligen Abkommens "

, daß dieOstgrenzen Frankreichs und Belgiens elf Iahre lang unverletz¬lich gehalten habe . Immerhin müsse aber ein Unterschied zwi¬schen dem Einzug deutscher Truppen in ein unbestreitbar unterdeutscher Oberhoheit stehendes Gebiet und einem Akt , der Feuerund Schwert in das Gebier eines Nachbarn trage , gemacht wer¬den. Das Blatt warnt deshalb vor einer Panikstimmung undüberstürzten Schlußfolgerungen . Hitlers Angebot enthalte keineBedingung , die als unzulässig abgelehnt werden könne. Einedoppelte entmilitarisierte Zone im Westen sei vielleicht nichtmehr durchführbar . Aber die Forderung nach Gleichberechtigungsei darum an sich nicht weniger vernünftig , noch sei es die For¬derung nach voller Autonomie im Memelgebiet , noch sei es dieBedingung , daß die Völkerbundssatzungen vom Versailler Ver¬trag getrennt werden müßten .Die „Daily Mail " (Rothermere - Konzern ) wendet sich in ihremLeilaufsatz energisch gegen das Gerede oon Sanktionen . Deutsch¬lands neuester Schlag habe in der Tat die Luft gereinigt , wieeine frische Brise von den Bergen habe er den Nebel hinweg -gefegt . Es sei völlig unmöglich , daß man der deutschen Nationauf unbestimmte Zeit ihre volle Oberhoheit über eine ihrerersten Provinzen bestreiten könnte. Der militärische Wert derentmilitarisierten Zone für Frankreich sei im übrigen durch dieneueste Entwicklung auf dem Gebiete der Luftfahrt erheblichvermindert . Infolgedessen sei die Sicherheit Frankreichs wie dievon erstklassigen britischen Interessen nicht ernstlich berührt .Eng . änder begrüßen die deutschen VorschlägeLondon , 9. März . Unter den Engländern , die sich sofort zu¬stimmend zu den deutschen Vorschlägen geäußert haben , befindetsich auch der Faschistenführer S i r Ö s w a l d M o s l e y , der auseiner öffentlichen Versammlung am Sonntag abend in Nothing -ham erklärte , Deutschland habe innerhalb 24 Stunden mit ei¬nem Schlag seine volle Gleichheit mit den anderen NationenEuropas wieder hergestellt . Seiner Ansicht nach sei derSchrill Hitlersdie beste Sach » , die Europa seit demKriege widerfahren sei . wenn das britische Volk diese Friedens¬möglichkeit annehme . Nichts sei in den letzten 15 Iahren fürEuropa gefährlicher gewesen, als die Tatsache, daß man Deutsch¬land seiner Rechte als souveräne Nation beraubt habe.Der bekannte Arbeiterführer Sir Stafford Cripps sagtein einer Massenversammlung , datz die Ereignisse vom 7 . Märzdazu angetan seien, einen Gesinnungswechsel in Europa herbei¬zuführen . wenn sie mit Weisheit behandelt würden . Allerdingsmüsse Hitler die „ faschistischen Methoden " ln Deutschland aufge¬ben ( ! ) , wenn er in Europa einen Gerst des Friedens Herzu¬stetten wünsche .

Polen
Warschau . 9 . Marz . Die polnische Presse nimmt ohne Unter¬schied der Richtung zu den Entschlüssen der Neichsregierung mitgrößter Einheitlichkeit Stellung . Die Ansicht der meisten Blätterstimmt mit den Ausführungen der halbamtlichen „Gazeta Polska "überein . Es wird hervorgehoben , daß sich die Entscheidungender Neichsregierung auf westeuropäische Fragen bezögen. Nichts¬destoweniger müsse Polen die weitere Entwicklung der Ereig¬nisse mir größtem Interesse verfolgen , wett es sich um eine grund¬sätzliche Gestaltung der politischen Verhältnisse Europas handle .Das Regierungsblatt „Kurjer Poranny " hebt hervor , daß derAugenblick für die Entschließung der Reichsregierung nach allesRegeln der Taktik gewählt worden sei.

Schweiz
Basel . 9 März . Erkundigungen im Bundeshaus zu Bernüber den Eindruck der Führer -Rede besagen , daß man es dortlehr begrüßen würde , wenn die jahrelange Fehde zwischen Deutsch¬land und Frankreich endlich begraben würde . Es scheine , daßdie Erklärungen des Kanzlers günstige Aussichten für die Zu «kunft eröffnen würden .
Das „Journal de Geneve" erklärt . Deutschland spiele eingroges Sprel . Aus die Frage , ob unvorsichtige Unglücksprophetenrecht haben und man vor einem deutsch - französischen Krieg stehe,antworte : das Blatt , daß es vom Gegenteil überzeugt sei . Sicher, n jedoch , daß man in eine bewegte politische Periode eintrete .

Oesterreich
Wien 9 Marz Die Wiener Glätter besprechen die Lage ziem¬lich ruhig und »achltch. Die . .Reichspost" schreibt u . a . . manglaube , die deutsche Regierung vermöge sich darauf zu berufen ,daß sie wiederhol , die Unvereinbarkeit des Russenpaktes nntLen Locarno -Vereinbarunaen unzwerdeutta erklärt habe . Das



Matt spricht aber trotzdem von einer „einseitigen HinMigkeNS
Erklärung

" des Locarno - Vertrages . Die „Wiener Neuesten Nach¬
richten

" stellen fest , daß eine zwangsläufige und keineswegs
revolutionäre Entwicklung abgeschlossen sei. Die Wiedergewin¬
nung der vollen Souveränität des Reiches am Rhein werde Ln
ollen Schichten des deutschen Volkes begrüßt werden .

Tschechoslowakei
Prag , 9 . Marz . Das Hauptblatt der tschechischen nationalsozia¬

listischen Partei schreibt u. a . : „Frankreich wird voraussichtlich
xen Haager Schiedsgerichtshof anrusen . Deutschland setzt sich
der Gefahr aus , daß es verurteilt wird . Aus der anderen Seite
ist gewiß die ganze Welt bereit , die Anträge zu erwägen , die
wirklich zu einer Friedensbefestigung führen könnten .

" Am be¬
merkenswertesten find die Ausführungen des „Venko "

, des Or¬
gans der tschechischen Agrarpartei , das u . a . schreibt : . .In der Er¬
wartung des deutschen Schrittes lag viel Nervosität in der Welt .Mn kann sagen , daß nach der Rede Hitlers die Nervosität ab
geflaut ist . die aus der Unsicherheit entsprang und die Welt gehr
wieder zur ruhigen Beurteilung und zum Gleichgewicht über
Deutschland hat die Tür zu einer weiteren Aussprache geöffnet.Wr sind überzeugt , daß die Lage zu einer endgültigen Lösung
sichren kann. Das Organ der Sudetendeutschen Partei . . .Die
Zeit" , veröffentlicht eine Mitteilung des Prager Außenministe¬riums, in der es heißt : Wenn wir auch heute noch keinen end¬
gültigen Standpunkt beziehen, so muß doch festgestellt werden .Saß die Vorschläge Hitlers sympathisch wirken
und vielen Wünschen entsprechen. Das Vorgehen Deutschlandswiderspricht natürlich auch unseren Grundsätzen , aber wir werden
nicht die Initiative ergreifen , sondern diese den Staaten über¬
lassen , die es unmittelbar angehl

Belgien
Brussel, 9. März . Die wallonischen und der größte Teil der

übrigen französisch geschriebenen Blätter stehen dem deutschen
Schritt vom 7. März verständnislos gegenüber und stellen die
Herstellung der militärischen Souveränität im Rheingebiet als
Bedrohung der Sicherheit Belgiens und Frankreichs hin . Das
„XX . Siecle " verurteilt zwar auch die Form des deutschen Vor¬
gehens . rät aber der belgischen Regierung , der Wirklichkeit ins
Auge zu sehen und die von Deutschland angebotenen neuen Ga¬
rantien in ernste Erwägung zu ziehen. Das Blatt gibt zu . daß
der Russenpakl eine wirkliche Gefahr für Deutschland ist.

Hollar
Amsterdam , 9 . März . Während ein Teil der holländischenPresse eine negative Einstellung zu den deutschen Entschlüssen

zeigt und die Vorgänge nur vom rein formaljuristischen Stand¬
punkt aus betrachtet , schreibt der „Telegraaf " u . a ., die Mächtemüßten gleichberechtigt sein .

Spanien
Madrid , 9 . Marz . Die Madrider Presse wird vollständig be¬

herrscht vom Eindruck der Führer -Rede , deren Abdruck ganzeLeiten einnimmt . Die katholische Zeitung „Pa " schreibt, drxHitler vielen Franzosen klar vor Augen geführt habe , daß sieder Russenpakt teuer zu stehen komme . Die republikanische Zei¬tung „ El Sol " nennt die französische Kurzsichtigkeit die Ursachefür den Unfrieden zwischen Deutschland und Frankreich . DasDritte Reich habe vorsichtig und klug gehandelt . Die größtespanische Zeitung „ABC " nennt die Entschließung der deutschenReichsregierung eine logische Folge des langen Kampfes , zurWiederherstellung der deutschen Ehre und Freiheit . Hitler habtin den drei Jahren seiner Regierung für sein Land so großeVorteile erzielt , daß andere Regierungen zufrieden sein wür¬den , wenn sie ähnliches nach Ablauf von 15 Jahren erreicht hätten
Amerika

Washington . 9 . März . Das für Präsident Noosevelt veranstal¬tete Iahresbankett bot gute Gelegenheit , die Ansichten hervor¬
ragender Amerikaner über das Tagesgespräch , den Einzug deut¬
scher Truppen ins entmilitarisierte Gebiet , zu erfahren . All¬
gemein bewundert man die Entschlossenheit des Führers , erst
zu handeln und dann zu verhandeln . Eine Taktik,die angesichts der jahrelangen fruchtlosen Verhandlungen über
Abrüstung und andere tnternationale Fragen , wie man erklärt ,zumindest erfrischend gewirkt hätte . Wenn des Führers und
Reichskanzlers Schritt hier sehr ruhig und in manchen Kreisen
durchaus günstig beurteilt wird . so dürfte das daran liegen ,daß 1 . die Sympathien für Frankreich nicht groß ^ind und daß2. infolge der großen und offenbar jüdisch - kommunistisch beein¬
flußten Streiks rn der Gummiindustrie Akrons und im Fahr -
stuhlbetrieb Reuyorks die Stimmung gegen die Sowjetunionund gegen die bolschewistischen Ziele sich erheblich verschärft hat
und jeder Schritt begrüßt wird . der . wie Deutschlands Protest
gegen das französisch -sowjelrussische Bündnis , den Betätigungs¬drang Moskaus eindämmt .

Der bekannte Senator Borah erklärte in einer Stellung¬
nahme zu dem Wiedereinzug der deutschen Truppen in die ent¬
militarisierte Zone u . a . . die militärischen Beschränkungen , die
der Vertrag von Versailles Deutschland auserlegt habe , hätten
aufhören müssen Er glaube im übrigen nicht , daß man das
deutsche Vorgehen als ein Zeichen drohender Kriegsgefahr aus¬
legen _ _ — _

M

Ellsworth und Kenqon nach ihrer Rettung .
Erste Ausnahme des k hnen Polarforschers Ellsworth mitwem Piloten Hottick- K enyo n nach ihrer Rettung durch das
rpeümonsjchrkj „TKseovery ! !"

. (Prcsse -VUd -Zentrale -M )
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Hans Schemm zum Gedächtnis .
Am Todestage des bayerischen Kultusministers Hans Schemmwurde in Münchbeg (Bayerische Ostmark ) und am Schulhausin München -Freimann dieses überlebensgroße Reliefbild inBronze enthüllt , das Prof . Hans Schwegerle geschaffen hat .

(Atlantik , M .)

Absage Tardreus an den Parlavrenlarisnms
Verzicht auf einen Sitz in der Kammer

Paris , 9 . März . Der ehemalige Ministerpräsident Andre Tar -
) ieu hat sich , wie er den Wählern des Gebietes von Belfort m
einem Schreiben milteilt , entschlossen , auf einen Parla¬
mentssitz zu verzichten . Er wolle nicht mehr Abgeord¬neter sein, weil er glaube , daß das politische System
Frankreichs weder vom Volke geduldet noch
durch parlamentarische Mittel verbessert wer -
venkönne .

Er habe seit vier Jahren versucht, dieses Regime durch parla¬
mentarische Mittel zu verbessern und festgestellt , daß es unmög¬
lich sei . Der Sturz des Präsidenten Doumergue habe bewiesen,daß die Kammern jede tiefgreifende Reform ablehnen . Die kürz-
liche Aussprache über die Wahlrechtsreform habe gezeigt, daßdie Kammern selbst oberflächliche Reformen zurückwiesen .

Sein Austritt aus dem Parlament fei nicht ein Abschluß , son¬dern ein Beginn . Ep habe feit 15 Monaten seine neue Ak¬
tion vorbereitet . Viele in der Kammer dächten wie er , aber
niemand spreche es aus .

Vom Kriegsschauplatz
Einschränkung der militärischen Bewegungen an der

abessinischen Front
Asmara , 9. März . ( Funksprüch des Kriegsberichterstatters desDRV . ) Im Lause des Sonntags kamen hier zahlreiche Gerüchteauf . die in Zusammenhang mit der zustimmenden italienischenAntwort an den Dreizehner -Ausschuß von einer vorläufigenEinstellung der Feindseligkeiten wissen wollten . Diese Gerüchtefanden eine gewisse Bestätigung , als gegen Abend eine An¬

ordnung des italienischen Oberkommandos be¬kannt wurde , wonach angesichts der bestehenden Friedens¬
möglichkeiten vorläufig auf italienischer Seite von Kampf¬handlungen . wie vor allem Luftangriffe , abgesehen werden sott.Von der Anordnung ausgenommen werden sollen lediglich die
laufenden , rein taktisch zu wertenden Bewegungsmanöver der
italienischen Truppen . MarschäL Vadoglio traf am Sonntagin Asmara ein , wo ihm begeisterte Kundgebungen bereitetwurden .

Drei italienische Bomber abgestürzt
Addis Abeba , 9 . März . Die Bombardements in der Gegendvon Quorum halten unvermindert an . Am Sonntag wurde die

englische Lazarettstation bei Quorum zum drittenmal mit Bom¬ben beworfen , obwohl sich in ihrer Nähe weder Luftabwehrge¬
schütze . noch Munitionslager befinden . Während der letzten drei
Tage sind drei italienische Bombenflugzeuge bei Quoram abqe-
stürzt . Die Maschinen wurden vollständig zerschmettert . Die Be¬
satzungen verbrannten .

Der britische Botschafter in Rom . Sir Eric Drummond , sprachbei Staatssekretär Suvick vor . um gegen die Bombardierungdes englischen Note - Kreuz -Lazarelts bei Quoram in aller Form
zu protestieren .

Der abessinische Kriegsminister gestorben
Addis Abeba . 9 . März . Der abessinische Kriegsminister und

Heerführer Ras Mulugheta ist gestorben . Dem Vernehmennach soll Mulugheta am Samstag einer Lungenentzündung er¬
legen >ein . während er nach einer anderen Lesart den Ver¬
wundungen erlegen sein sott , die er in der Schlacht am Amba
Aladschl erhalten habe . Nas Mulugheta war einer der mächtig¬sten Fürsten Abessiniens . Er genoß das größte Vertrauen des
Kaisers , dessen Stellvertretung er regelmäßig übernahm wennder Negus von der Hauptstadt abwesend war .

Kabinett Hrrota ernannt
Tokio, 9 März Am Montag mittag ist das neue KabinettHirota vom Kaiser bestätigt und ernannt worben . Innenmi¬nister Uschis wird auch das Kultusministerium übernehmen .
Die gesamte japanische Presse spricht von einem Kabinett dernationalen Einheit . Dw Blätter betonen , daß Hirotadas Vertrauen des japanischen Volkes genieße . Das Volk wün¬

sche . daß es Hirota gelinge , in Zusammenarbeit mitder Armee eine einheitliche Staatsführung sicher zu stellen.Die Erneuerungsbewegung , so betont man weiter , müsse mitdem Einsatz frischer, unverbrauchter Kräfte beginnen , wie diesbereits in der Armee durch die Verabschiedung der im Kriegs¬rat vertretenen Generalität ermöglicht worden sei . Das Ober¬haus und die Parteien begrüßen das neu ? Kabinett Hirota undfordern eine drastische ErneuerungspoliUk .
Das Kabinett Hirota .

DNV . Tokio, 9. März . (Ostasiendienst des DNB .) Dem neuen
japanischen Kabinett gehören an :

Ministerpräsident und Aeußeres : Hirota ,Inneres : Ushiro ,
Finanzen : Baba ,
Krieg : Terauchi ,
Marine : Nagano .
Landwirtschaft : Shimada (Direktor der Seyukai ) ,Verkehr : Tanomogi fMinseito -Partei ),Euenbabn : Maeda (Seyukaij ,
Handel : Kawasaki (Minseito ) .

Deu eigene« Tob vorausgeahnt
Wahrtraumgestchte und ihre Erfüllung

Von Karl Eberhard
Eibl es etwas Erschütternderes als die düstere Todes¬

ahnung jenes Knaben , der schließlich eines der unglücklichenOpfer des Knabenmörders Seefeld wurde ? Da berichteteine Mutter , wie sich ihr Kind in einer unerklärlichen Un¬ruhe immer in ihrer nächsten Nähe gehalten habe , wie derJunge am liebsten das Haus gar nicht verlassen wollte.Und hellseherisch sagte er , als man ihn nach dem Erunocleiner Aengstlichkeit befragte , drüben am Waldrande steheein Mann , ein Wegelagerer , ein Verbrecher , er wolle ihnröten . . . Kindesphantasten , sagt der Erwachsene in solchemFalle . Diesmal aber sollten sich die Phantasien eines uw
erklärlich hellseherischen Kindes in tragischster Weise er¬füllen . Wenige Tage später wurde der Knabe das Opferdes „Mannes am Waldrande ", erfüllte sich sein schauer¬liches Gesicht.

Solches Vorausahnen , Boraussehen des eigenen Todeshat die Geschichte des öfteren gekannt , und immer wiederhat es die Menschheit mit Beklemmung , mir Ehrfurcht vordem Unbekannten . Unerforschten erfüllt . Die Chronik be¬
richtet von dem Koch Marzell , der seinen und seiner Herr¬schaft Tod voraussah . Im Jahre 1518, als ein großes Ster¬ben durch die deutschen Lande ging , hatte sich der frommeGraf Bernhard mit seiner Gemahlin , der Gräfin von Son¬nenburg , auf Schloß Eberstein bei Baden -Baden aufgehal¬ten . Damals hatte er einen Koch mit Namen Marzell . Eswird erzählt , daß dieser Marzell eines Nachts aufgestandensei , zum Fenster ging und nach der Eerspach hinüberschaute.„Da hat er gesehen viele Personen . Weib und Mann , dieeinander bei den Händen hielten und den Weg vom Wachtel-bronnen nach dem Schloß zu einen Reigen getanzt haben ,aber ohne alle Musik . Als sie zum Schloß heraufgekommen,hat er etliche unter der Kumpanei erkannt , insonderheriaber hat er sich selbst in seiner Kleidung gesehen, dessen ersich höchlich verwundert .

" Nach altem Glauben , daß der¬jenige , der sich selbst begegne , sterben müsse , wußte der KockMarzell von diesem Augenblick an . daß seines Bleibens aufErden nicht mehr lange sein würde . 2m gleichen Jahresollen alle , die der Koch an jenem Abend im Reigen tanzensah . gestorben sein , er selbst unter ihnen .
Friedrich August Weihe , der 1771 als Pfarrer zu Gohfeldbei Oeynhausen starb und ob seiner Frömmigkeit allent¬halben bekannt war . verlor kurz vor der Heirat seine Brautdurch den Tod . Auch sie. die Tochter des geistlichen In¬spektors Schiele zu Heimarsleben , sah prophetisch ihren Todvoraus . Weihe berichtet in seiner Lebensgeschichte , daß ereinst mit seiner Verlobten im Garten wandelte . Sie wartief in Gedanken versunken . „Was fehlt Ihnen , meineLiebe ? " fragte er besorgt . „Ach , ich weiß , daß ich Sie nichtkriege"

, sagte das Mädchen . Tatsächlich trennte schon balddarauf der Tod die beiden Menschen . Weihe selbst erfuhrdas tragische Schicksal seiner Braut durch einen merkwür¬digen Traum . Er sah die Geliebte erblaßt im Totenkleideins Zimmer treten . „Mein Gott , sind Sie tot ?" fragte erdie Traumgestalt . Und sie neigte bejahend das Haupt . Amnächsten Tage schrieb ihm der Schwiegervater , daß seineBraut einer Herzschwäche erlegen sei .
Auch der Komponist Joseph Haydn erzählt in seinemTagebuch ein merkwürdiges Erlebnis . Am 25 . April 17 :)2berichtet er in London : „Den 26. im Konzert bei Mr . Bar -tholemon war ein englischer Prediger , der . als er mein An¬dante hörte , in tiefste Melancholie versank , weil ihm desNachts zuvor von so einem Andante geträumt hatte , dasihm seinen Tod ankündigte . Er verließ augenblicklich dieGesellschaft , ging zu Bette , und heute erfuhr ich durch HerrnBartholemon , daß dieser evangelische Geistliche gestor¬ben sei.

"
Johann Kaspar Lavater war ebenfalls mit einer sensi¬tiven Feinfühligkeit begabt . Zeitgenossen berichten , daß eroft davon gesprochen habe , er würde eines Tages eines ge¬waltsamen Todes sterben . Dies Gefühl ging so weit , daßLavater einst zurückprallte , als ein Fremder sein Zimmerbetrat . Er hatte , wie er später erklärte , sofort das Gefühl :dieser ist ein Mörder ! Kurz darauf wurde bekannt , daßdieser Fremde einer der schwedischen Königsmörder war . .Aber auch Lavaters eigene düstere Todesahnung sollte sichschließlich erfüllen . Er wurde 1799, als er in Zürich ausder Straße Bedrohten verstand , von einem französischen Sol¬daten angeichosjen und starb nach unendlichen Qualen 1801an dieser Verwundung .

Eibl es noch ErdeAer ?
2n der „Münchener Medizinischen Wochenschrift" schreibt Pro¬

fessor Dr . L . Wacker über die merkwürdige Erscheinung des
Erdessens, der Eeophagie . die seit Jahrtausenden bekannt ist. Es
handelt sich fast immer um Tonerden , die eine weiche , fettige
Beschaffenheit aufweisen . Manche dieser Erden sind von einer
besonderen Reinheit , wie zum Beispiel das weiße Talcum , das
sogar früher in Deutschland und Skandinavien als Brotaufstrichunter dem Namen Steinbutter bekannt war . Maßgebend für das
Erdessen ist aber die dem Volt oft bekannte Heilwirkung der
Erden , die sich als Stuhlgleitmittel , oder zur Schmerzlinderungbei Magen - und Darmgeschwüren bewährt haben und durch ihre
Fähigkeit , ^ ulnisr " -odukte des D^ mes und Rakterienaifte
zu binden .

Zu seinem Glück gezwungen !
Der französische Fabrikarbeiter Vanzon kann es noch immernicht fassen , daß ihm über Nacht das Glück in den Schoß gefal¬len ist . Die Sache kam so . Vanzon , der aus einem kleinen Dorfestammt, hatte in Paris zu tun und frühstückte hier in einer klei¬nen Gastwirtschaft . Dabei kam er mit dem Wirt ins Gespräch ,und dieser bot ihm ern Los der Staatslotterie an . Der Arbei¬ter lehnte ab , er hätte kein Geld für sowas , meinte er . Aber derWirt ließ nicht locker. Er solle doch das Los auf Teilung neh¬men. sicher würden sich daheim nock ein paar Teilnehmer finden .Widerwillig ließ sich Vanzon bestimmen , wirklich das Los zuerwerben . Und erst als er daheim glücklich noch 20 Teilnehmergefunden hatte und die Kosten dadurch ganz gering waren , be¬

ruhigte er sich über die unnütze Ausgabe . Aber das Glück standschon im Hinterhalt . Das Los kam mtt dem Haupttreffer her¬aus und brachte sage uno schreibe zwei Millionen Francs Undalle die armen Leute , dis sich an dem Los des Arbeiters betei¬ligt hatten , erhielten jeder 50 009 Francs Heute freut sich Van¬
zon , daß ihn der Wirt sozusagen zu seinem Glücke gezwungen

Laa- «-Aa »et« e»
Dienstag , den 19. März 1936 .

Bad . Staatstheater : „Hosjagd in SLeineich"
. 20— 22,30 Uhr .

Kammerlichtspiele : „PampasreiLer "
, 7 und 8,45 Uhr .

Martgrazentheater : „Grün ist die Heide " .
Skala -Theater : „Kamps um den Piratenschatz " . j

H



vom 1Z. bis 15. Mörr 1956 Sauentscheid des
KMsderufsweMampsts

Die Kreisentscheidungen des Reichsberufswettkampfes haben
ihren Abschluß gefunden . Die Sieger der einzelnen Berufs¬
gruppen sind herausgestellt und vom 13.— 15. März werden in
Karlsruhe die Bezirksbesten zum Eau -Zwischenentscheid an -
treten . Die besten der deutsche » Gaue kämpfen dann im Reichs-
entscheid um die Ehre des Reichssiegers , um am 1 . Mai , am
Tage der nationalen Arbeit , vor dem Führer stehen zu dürfen .

Den Auftakt zu dem Eauwettkampf bildet am Freitag abend
der Besuch des Staatstheaters . Etwa 600 Wettkampfteiluehmer
treffen im Laufe des Freitag Nachmittag in Karlsruhe ein und
werden in Privatquartieren untergebracht .

Am Samstag vormittag erfolgt in den einzelnen Karlsruher
Betrieben die Durchführung des praktischen eigentlichen Wett¬
kampfes . Am Nachmittag treten die Wettkampsteilnehmer zur
theoretischen und weltanschaulichen Prüfung an .

Im Gegensatz zu den vorjährigen Eau -Zwrschenentscheidungen
sind in diesem Jahre sportliche Prüfungen vorgesehen . So fin¬
den am Sonntag vormittag , den 15 . März auf den verschiedenen
Karlsruher Sportplätzen Sportwettkämpfe statt .

Drei Sportarten werden gefordert :
1 . 1009- Meter -Lauf
2. Medizinballstogen
3 . Hochsprung.

Berufliche Leistung , weltanschauliches Wissen und sportliches
Können — das ist die Dreiheit des Leistungsprinzips der Hit¬
lerjugend . Eines ergänzt das andere , denn es gilt eine in jeder
Hinsicht starke und leistungsfähige Generation zu schmieden .

flrbeitsdienst der Wturientinnen
DNV . Berti », 9 . März . Abiturientinnen , die zu studieren

beabsichtigen, sind verpflichtet , vor Beginn des Studiums am
studentischen Arbeitsdienst teilzunehmen . Er beginnt am 1 .
April dieses Jahres und dauert 26 Wochen. Für Arbeitsdienst
Untaugliche wird ein Sonderdienst bei der NSV . durchgeführt .

Die Abiturientinnen erhalten von den Vertrauensstudeu -
tinnen bei den Landesstellen des Deutschen Frauenarbeitsdien -
stes die Aufforderung, sich zum Arbeits - bezw . Sonderdienst zu
melden .

Naubmord bei Magen
Küfinge «, 9. März . Auf der Gemarkung Hüfingen ereignete

sich am Samstag mittag ein schreckliches Verbrechen . Zwei In¬
sassen des hiesigen Landesspitals befanden sich auf der Straße
gegen Bräunlingen , als in einer Kiesgrube der K9 Jahre alte
tanbstumme Joseph Müller seinen in den 6Ser Jahren stehenden
Begleiter Matthäus Heine von Lenzkirch plötzlich überfiel und
diesem mit einem Taschenmesser den Hals durchschnitt. Einen
weiteren Stich führte der Täter nach der Brust aus , in der er
das Messer stecken ließ . Der Mörder konnte bald von einigen
Landwirten gestellt und der Gendarmerie übergeben werden .
Der Ermordete ist als ein braver , achtbarer Mann bekannt ge¬
wesen, der immer Geld bei sich trug . Vermutlich führte der Mör¬
der die Tat aus , um in den Besitz des Geldes zu gelangen , das
er auch nach der Tat an sich genommen hat .

Ver fremdenverkelir in voden lm Mr ISZ5
Wie schon die monatlichen Zusammenstellungen des Badischen

Statistischen Landesamts über den Umfang des Fremdenver¬
kehrs der 40 wichtigeren Fremdenplätze unseres Landes im ver¬
gangenen Jahre erwarten ließen , zeigen die nunmehr abgeschlos¬
senen vorliegenden Jahresergebnisss von insgesamt 253 Be-
richksgemeinden einen überaus erfreulichen Aufstieg des Frem¬
denverkehrs . Im ganzen konnten 1577 556 Fremde ermittelt
werden . Gegenüber dem Vorjahr haben sich hiernach nahezu200 000 oder 14,1 v. H . mehr Fremde eingefunden . Insgesamtwurden 192 815 Auslandsgäste festgestellt ' das sind 22 898 oder
13,4 v. H . mehr wie im Jahre 1934 .

Im ganzen konnten 5 953 489 Fremden Übernachtun¬
gen für 1935 verzeichnet werden . Im Vergleich zum vorange¬
gangenen Jahre bedeutet dies ein Mehr von 823 583 Ueberrrach -
lungen oder 16,1 v . H . Die Ausländerübernachtungen sind we¬
niger stark, aber immerhin um 81825 auf 674 652 oder um 13,8
v . H . angestiegen .

Den stärksten F r e m d e n z u st r o m hat die Stadt Frei¬
burg (mit Schauinsland ) erhalten , die infolgedessen im Jahre
1935 erstmals Heidelberg überflügelt hat . Die am meisten be¬
suchten badischen Fremdenorte waren folgende : Freiburg ( mit
Schauinsland ) 165 343 , Heidelberg 164 071 , Konstanz 130 626 ,
Mannheim 119 865 , Baden -Baden 107 168, Karlsruhe 9ÜS09 .
Alle 253 Verrchtsorte mit Ausnahme von nur 18 hatten Aus¬
länderbesuch zu verzeichnen. Die Orte mit dem bedeutendsten
Ausländcrverkehr waren : Freiburg 43 607 Ausländer , Freiba ^
( mit Schauinsland ) 29101 , Baden -Baden 24 731 .

falirplanoerbe gerungen im Sommer 1SZ6
Nach der erheblichen Verbesserung des Fahrplans in den letzten

Jahren ist bei der Reichsbahn eine gewisse Atempause not¬
wendig geworden . Immerhin war es möglich , durch Beschleuni¬
gung bestehende Züge und durch Veränderung der Fahrtlage
manche erfreuliche Verbesserung zu erzielen .

Die Verbindung mit Berlin wird durch ganzjährige Füh¬
rung des im Sommer l935 erstmals geführten Schnellzugs
D 3/D 4 wesentlich verbessert . Karlsruhe ab 7 .05 Uhr . Heidel¬
berg ab 7 .56 Uhr . Mannheim ab 7 .53 Uhr . Berlin an 16 .38 Uhr ,
umgekehrt Berlin ab 12^ 0 Uhr . Mannheim an 21 .20 Uhr , Heidel¬
berg an 21 . 14 Uhr . Karlsruhe an 22 . 11 Uhr . Freiburg an 0 .31
Uhr . Zwischen dem Rheinland und Süddeutschland wird in
der Zeit vom 18. Juli bis 6. September folgende neue Ver¬
bindung vorgesehen : Essen ab 6 .05 Uhr . Köln ab 7.28 Uhr ,
Mannheim ab 10 .52 Uhr mit Anschluß an D 76 nach Richtung
Basel und Konstanz : in Heidelberg (an 11.16 Uhr ) ergeben sich
Anschlüsse an D 176 nach Stuttgart , München und Friedrichs -
Hafen. In umgekehrter Richtung vermitteln D 75 und D 275
ebenso günstige Anschlüsse an den neuen Zug Heidelberg ab 18 . 46
Uhr . Mannheim ab 19 . 10 Uhr : Köln ab 22 .40 Uhr . Essen an
24 .00 Uhr . Im Anschluß an die Züge D 9/10 Berlin ab 9.35 Uhr ,
Heilbronn an 18 .00 Uhr . ergibt sich eine neue Verbindung : Heil¬
bronn ab 18. 17 Uhr , Karlsruhe an 19.28 Uhr und umgekehrt
Karlsruhe ab 10 .00 Uhr . Heilbronn an 11 .52 Uhr , Hellbraun
ab 12 .20 Uhr . Berlin an 20 .38 Uhr . Im Anschluß vom Eil -
zug 139 von Lindau ab 17 .25 Uhr . Konstanz ab 19 .05 Uhr .
Basel an 21 .25 Uhr wird der Personenzug 981 Basel Reichsb . ab
21 . 44 Uhr , Freiburg an 23.22 Uhr . künftig täglich (bisher nur
an Sonntagen und vor Sonntagen ) gefahren .

Eilzug 63, bisher Karlsruhe ab 20 . 16 Uhr nach Mannheim ,
wird später gelegt , Karlsruhe ab 20 46, damit noch der Anschluß
vom Schnellzug D 38 von München —Nürnberg —Stuttgart ,
Karlsruhe an 20 . 38 Uhr , ausgenommen werden kann

Vanktelegramm an den führer und Neichskanzler
bld . Karlsruhe , 9. März . Der Oberbürgermeister hat in

einem Telegramm an den Führer und Reichskanzler der großen
Freude und hohen Begeisterung Ausdruck verliehen , mit der die
Landeshauptstadt Karlsruhe und ihre Bevölkerung die Be¬
freiung der Grenzlande von den letzten Fesseln des Versailler
Diktates und die Rückkehr deutscher Truppen in die einstige
Garnison Karlsruhe begrüßt hat .

Auch der Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg brachte in
einem Telegramm an den Führer das Gefühl innigen Dankes
für seine befreiende Tat zum Ausoruck.

Nave «
Karlsruhe » 9 . März . (MilchrvirtfchaftlicheLehr -

gänge . ) Bei genügender Beteiligung findet vom 17 . bis
19 . März 1936 in Mimmenhausen -Neufrach bei Radolfzell ,und vom 23 . bis 25 . März 1936 an der Molkereilehr - und
Kontrollanstalt in Rastatt je ein dreitägiger milchwirt¬
schaftlicher Lehrgang statt . Durch Liefe Lehrgänge sollen
den Personen , die für den Handel mit Milch oder für die
Führung einer Milchsammelstelle , Rahm - oder Tiefkühlsta¬
tion den Nachweis der hierzu erforderlichen Sachkunde zu
erbringen haben , die grundlegenden Kenntnisse der Bil¬
dung , Zusammensetzung , Beschaffenheit , Gewinnung , Be¬
handlung , Entrahmung und Untersuchung der Milch , sowie
der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen vermittelt wer¬
den.

Mannheim , 9 . Mürz . (F r a n z ö s i s ch e r F r o n t k ä m -
pferbesuch . ) Am Samsragnächmittag traf eine Abord¬
nung der größten französischen Frontkämpfervereinigung ,der Union Föderale , unter Führung von Stabssührer Fortsvon Paris kommend in Mannheim ein und wurde aus dem
Hauptbahnhof von dem IIOer -Führer Haberkorn herzlich be¬
grüßt . Dieser Besuch soll dazu beitragen , den vom Führerund Reichskanzler immer wieder zum Ausdruck gebrachten
Verständigungswillen zwischen beiden Völkern endlich in
die Tat umzusetzen . Auf dem zu Ehren der französischen Gä¬
ste im Siechenbräu veranstalteten Kam »radschastsabend gabder Führer der Abordnung seiner Freude über den herz¬
lichen Empfang Ausdruck und bezeichnet es als vornehmste
Aufgabe der Frontkämpfer mitzuwirken an dem großen
Verständigungswerk unter den einzelnen Völkern zur Er¬
haltung des europäischen Friedens . Die französischen Front¬
kämpfer kennen nur ein Ziel : Verständigung .

Heidelberg , 9 . März . (Wieder Garnison st ad t .)
Auch Heidelberg ist wieder Earnisonsstadt . Am Sonntag
sind hier , von der Bevölkerung freudig begrüßt , die Truppen
eingezogen, die künftig Heidelbergs friedensmäßige Garni¬
son bilden werden . Es handelt sich um eine Abteilung leich¬
ter Artillerie und eine kleine Abteilung Nachrichtentrup¬
pen.

Mosbach , 9 . März . (H e i m a t s p i e l .) Zur 1200 -Jahr -
feier der Stadt , die an Pfingsten in einer großen Feier be¬
gangen wird , soll auch ein Heimatspiel zur Aufführung ge¬
langen . Das Spiel , das von Hans Franken bearbeitet wird ,
ist nunmehr fertiggestellt , sodaß die Proben in den nächsten
Tagen beginnen können . Als Stoff ist Las ausgehende 16.
Jahrhundert gewählt . Die Aufführung erfolgt auf dem
Marktplatz .

Mosbach , 9 . März . (L a nd e s s ch a f f ch a u . ) Vom 25 .
bis 27 . März findet in der Mosbacher Markthalle die Lan¬
desschafschau für Baden statt . Der Austrieb der Tiere er¬
folgt am Mittwoch , den 25. März , am Donnerstag findet
die Prämiierung und Schau statt und am Freitag ist die
Versteigerung . Am Abend des 26 . März wird in einer
Versammlung der Reichsbeauftragte Baron v . Bumberg
und andere führende Perfönk ^ keilen aus dem Reiche und
Baden sprechen .

Schwetzingen, 9 . März . (Verkehrsunfall . ) Am
Freitag befuhr ein verheirateter Mann aus Brllhl -Nohr -
dorf namens Klee mit seinem Fahrrad verkehrswidrig die
Einbahnstraße am Bismarckplatz . Bei der Kreuzung Zäh -
ringerstraße -Vismarckplatz fuhr Klee in ein Personenauto
von auswärts hinein . Dabei wurde ihm ein Bein abgefah¬
ren .

Weinheim , 9 . März . (Haushaltsberatung . ) Der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1936/37, den Ober¬
bürgermeister Hügel in der letzten Ratsherrensitzung be¬
kanntgab , schließt im ordentlichen Haushalt mit 2 091000 ,im außerordentlichen Haushalt mit 2 355 000 RM . Einnah¬
men und Ausgaben ab . Von dem Fehlbetrag der früheren
Jahre , der sich auf 709 000 RM . belaufen hatte , konnte der
Rest mit 202 735 NM . völlig ausgeglichen werden . Die
Stadt wird eine Reihe Arbertobefchaffungsprojekte durch¬
führen (Straßenbau , Kanalbauten , Errichtung einer Lei¬
chenhalle, Anschaffung eines Feuerwehrautos ) , die rund
250 000 RM . erfordern .

Eerichtsstetten , A . Buchen . 9 . März . (Die unbeach¬
tete Wunde . ) Hier starb die 48jährige Ehefrau des
Landwirts Hermann Reinhard II . Eine Wunde am Bein ,der zunächst kaum Beachtung geschenkt wurde , verschlimmerte
sich derart , daß ärztliche Hilfe das Leben der Frau nicht
mehr retten konnte.

Mahlberg . A . Lahr . 9 . März . (Brau d . ) Sonntagmor¬
gen brach im Anwesen des Landwirts Gustav Vögele aus
unbekannter Ursache ein Brand aus , der Wohnhaus und
Oekonomiegebäude fast völlig zerstörte und die angrenzen¬
den Nebengebäude , besonders dre des Landwirts Josef Kopf
schwer beschädigte . Der Schaden ist beträchtlich.

Müllhei « . 9 . März . (Unfall . ) Einer Fürsorgeschwester,
die auf einem Kleinmotorrad unterwegs war , passierte bei
Obereggenen das Unglück , daß ein Hund ihr in das Fahr¬
zeug sprang . Die Fahrerin stürmte mit dem Motorrad dis
Böschung hinunter und zog sich schwere innere Verletzungen
zu .

Lichtenau b . Kehl , 9 . März . (Bran d .) In dem Anwe¬
sen des Landwirts Karl Schwarz im Neudörfel brach am
Freitag aus bisher ungeklärter Ursache ein Brand aus , der
sich rasch über das ganze Wohnhaus und die Oekonomiege-
bäude ausdehnte . Das Vieh konnte gerettet werden , jedoch
ist ein Teil des Inventars im Obergeschoß den Flammen
zum Opfer gefallen , desgleichen einige Fahrnisse .

Buntes Allerlei
Schillers Flucht in neuem Licht

Als Gabe zur Schwäbischen Kulturwoche erschien , wie bereits
erwähnt , soeben Vas erste Heft der „Veröffentlichungen des
Archivs der Stadt Stuttgart "

. Dieses Heft „Herzog Karl Eugen
und Schillers Flucht" bringt eine Ueberraschung . Stadtarchiv « :
Dr . Stenzel hat in den Nachlaßakten von Schillers Regiments¬
kommandeur . dem Eeneralfeldzeugmeister von Auge , einem
Waldenser -Nachkommen, dessen „Journal " aufgesunden . Und
dieses Briefbuch bringt ganz neue Aufschlüsse über das Ver¬
halten des Herzogs nach Schillers Flucht . ^

Der Schleier , in den Schillers Leben unmittelbar nach seiner
Flucht gehüllt war . wurde zwar gelüstet durch den Bericht seines
Freundes Streicher . Doch blieben Unklarheiten und Wider¬
sprüche . Sie werden jetzt geklärt durch den neuen Fund , den
Dr . Stenzel mrt der bisherigen lleberlieferung in seiner Ab¬
dankung verbindet . Viermal hatte der greise General seinem
entflohenen Regimentsmedicus im Auftrag des Herzogs ge¬
schrieben und ihn immer dringlicher zur Rückkrhr aufgefordert .
Der dritte Eintrag in seinem Journal lautet : „den 6. Octobr .
habe ich abermal . nach Manheim bey dem Churfürstl . Theadro
zu erfragen , an den Mediro Schiller geschrieben, daß er sich ohn-
gesäumter hierher begeben solle , Ihme auch en Copia die Her¬
zog ! . ordre geschickt, welche Scheinet , daß Serenissimo seine
Suchende puncten gnädigst genehmigen würden , wann er diese
höchste Gnade nich? länger Mißbrauchen werde ." Dem vierten
Brief legte Auge das Original der Ordre bei , um Schiller zu
überzeugen . Man baute also dem Dichter goldene Brücken. Doch
er lehnte ab . „Den 28. Oct . 1782 habe ich dem Haupt (mann )
Schiller das Couvert von seines H. Sohns letztern brif vom
18ten dieses geschicket . Dabey geschrieben, daß dieser letzte brif
dem faß den Boden vollends hinaus gestoßen habe , und das
S .H .D Mir gestern eine ordre darauf hätten zugehen lassen ,
daß ich Meinem gewehten Reg . Medico künftig nicht mehr
Schreiben solle .

" Mit diesem Letzten Eintrag ist die Angelegen¬
heit abgeschlossen . Karl Eugen unternahm keinen weiteren
Schritt gegen den Dichter . Ja , insgeheim behielt er trotz des
Bruches etwas übrig für den „in der Welt herumirrenden , ent¬
lassenen" Schiller : dursten doch schon im Jahre 1784 „Die Räu¬
ber " in den Svielplan des Hoftheaters ausgenommen werden .

Der echte Napoleonshut
Irgendwo in der Nähe von Versailles gibt es noch eines

lener Schlösser , die samt ihren Wärtern davon leben , daß Neu¬
gierige aus allen Teilen der Erde hierhin kommen , um die Luft
zu atmen , die einst hier Napoleon oder andere bemerkenswerte
Persönlichkeiten der französischen Geschichte einsogen.

Unter anderen Reliquien gab es hier auch einen Originalhut
Napoleons , »in wenig fleckig, ein wenig abgerissen , aber gerade
deshalb vielleicht so interessant und vielbeachtet . Der Fremden¬
führer Barnabe unterließ es denn auch nie , gerade aus diesen
Hut hinzuweisen . Er wußte genau , weshalb . Denn immer wie¬
der kam nach der Besichtigungszeit dieser oder jener Amerikaner
oder Engländer zu ihm und fragte „ganz im Vertrauen "

, um
welchen Preis man diesen Napoleonshut erwerben könne . Der
brave Barnabä schauspielerte jedesmal Gewissenskonflikte , ließ
sich dann aber bewegen , den Vorschlag in Betracht zu ziehen und
setzte einen geradezu phantastischen Preis an . Häufig wurde
dieser Preis auch bezahlt . Wieso häufig ? Nun . Varnabe hatte
eine Schwiegertochter , die von Beruf Hutmacherin war . Nun ließ
er jedesmal , wenn die Nachfrage großer wurde , einen schönen
neuen , d . h . natürlich naturgetreu kopierten Napoleonshut Her¬
stellen und verkaufte ihn als den „Original - Echten" an die Ne-
Liquienfreunde aus Amerika oder England . Jüngst aber wurde
ein Käufer mißtrauisch , als er mit einem Bekannten zusammen-
traf . der gleichfalls einen Napoleonshut gekauft hatte . Man
hat Barnabs einen Prozeß gemacht. Aber er ist ausgegangen
wie das Hornberger Schießen. Zwar hat Barnabe seinen Posten
quittieren müssen , aber er würde es wohl sowieso getan haben ,
denn er ist heute ein wohlhabender Mann . Und alles nur - -
dank der Napoleonshüte . . .

Muslktt bas .Illklacher TügebM

Unter dem Mel derveoölkerung
Men unsere Soldaten ln der

öreisgoulMptstadl freiburg ein
DNB -Heimatbilderdienst

Aufnahme : Foto Karl Müller ,
Freiburg i . Br .
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Der 2 . Märzsonntag stand ganz im Zeichen des Helhenge-
deirktages , der in der alten Markgrafenstadt Durlach in er-
bsMder Weise begangen wurde . Die am Tage zuvor durch
den Füh ^ r geschaffene volle Gleichberechtigung Deutschlands
sab in diesem Iahre dem Ehrentag unserer Toten des Welt¬
krieges eine besondere weihevolle Note und hob ihn weit über
die allgemeine Bedeutung hinaus . Die deutsche Nation trauerte

das Vermächtnis der 2 Millionen gefallenen Krieger
Mrde durch den Führer erfüllt .

Zn Durlach fanden am Heldengedenktag verschiedene Feiern
statt . Die offizielle Gedenkfeier kam am Sonntag morgen um
pllL Uhr auf dem Schießplatz vor dem Tcaindenkmal zur
Durchführung. Dazu marschierten die NS -Formationen . der
Arbeitsdienst, die Fliegerortsgruppe , der Luftschutz , die Feuer -
u,ebr und Sanitäter und sämtliche Kriegerkameradschaften
-Glossen auf . Weiter sah man die Landes - und Schutzpoli-

vertreten . Die Kriegsopfer und Kriegerwitwen hat¬
ten auf den Stuhlreihen vor dem Denkmal Platz ge¬
nommen . In gewaltiger Anzahl hatte sich auch die Bevölke¬
rung zum Gedenkakt eingefunden . Nach vollzogenem Aufmarsch
der NS -Formationen beginnt um ^ 12 Uhr die Heldengeüenk-
feier . Heller Sonnenschein liegt über der Kundgebungsstätte
und trägt dazu bej , den äußeren Rahmen noch weihevoller zu
gestalten .

Als das Kommando „Formationen stillgestnnden " über den
Platz hallt , tritt lautlose Stille ein . Unbeweglich stehen die
Männer der Formationen . Unter harten Trommelschlägen
vollzieht sich in ernster , feierlicher Weise der Einmarsch der
trauerumflorten Fahnen , die vor dem Denkmal Aufstellung
nehmen . Schrille Fanfarenstöße ertönen . Hitlerjunge Walter
Karcher tritt vor und bringt mit eindringlicher Stimme die¬
sen dem Gedenken der Gefallenen gewidmeten Prolog von 2na
Seidl zum Vortrag :

„Ihrer zu gedenken, die von Eisen starben
Die in Schlamm und Blut verdarben —.
Ihrer zu gedenken, nicht mit Lied und Klagen ,
Nein , ihr heißes Leben in uns auszutragen .
Wie es sich verströmte , haben wir empfangen ,
Jeder heil '

ge Tropfen wurde aufgefangen .
Ward es jäh verschüttet , ward doch nicht verschwendet,
Weil zur eigenen Quelle dieser Strom sich wendet —,
Ihrer zu gedenken —, sie sind nicht verloren —,
Ihrer zu gedenken, sind wir auserkoren .

"

Anschließend hält Pg . Hermann Krieger eine tief em¬
pfundene Gedenkrede . Aus den Worten sprach erlebtes , vier¬
jähriges Frontgeschehen . Der Redner führt aus : „Deutsche
Männer und Frauen ! Die deutsche Nation gedenkt heute im
ganzen deutschen Vaterland in stolzer Trauer ihrer gefallenen
Söhne. In schönster Jugend und bester Manneskraft sind sie
gefallen , nur von dem Wunsche beseelt , das Vaterland zu
schützen. Auf allen Kriegsschauplätzen der Welt , in Nord und
Süd, Ost und West, auf den Meeren , in Afrika , Asien haben sie
heldenhaft gekämpft . Tannenberg , Loretto , Arras , Somme ,
Langemarck sind ewige Zeugen ihres Ruhmes . Sie sind Stät¬
ten und Künderinnen deutschen Heldentums . Hier starben
Soldaten tief im Feindesland . Sie sind siegreich geblieben
selbst über ein Riesenreich Rußland . 25 Nationen haben die
deutschen Krieger getrotzt . Auch die kapitalistische Industrie
konnte unsere Helden nicht bezwingen . Wohl war der Feind
unseren Soldaten mächtig überlegen an Material und Men¬
schen , aber nicht beseelt von ihrem Geiste. Tagelang standen
sie im Trommelfeuer . Es gelang nicht die deutsche Front zu
erschüttern. 2 Millionen sipd den Heldentod gefallen . Ihr Blut
war die Saat für die Wiedergeburt Deutschlands . Ihr Hel¬
denmut hat uns vor dem Einfall des Feindes geschützt. Denkt
an die Hinterbliebenen Frauen und Kinder ; sie verloren ihr
Bestes . Getreu dem Soldateneid starb der deutsche Soldat und
erfüllte seine Pflicht bis zum Letzten. Aus den Gräbern hallt
es wieder : „Seid einig , stark und treu .

" Mieder Trommel -

Musikalische flbendandacht in der tutlierkirche.
Durlach , 9 . März . Gleichsam als Abschluß der Feiern zum

Heldengedenktag Neminiszere fand gestern abend 0 Uhr in der
Lutherkirche eine musikalische Abendandacht statt , welche ganz
dazu geschaffen war , das Andenken in die auf dem Feld der
Ehre gebliebenen und an die im Ringen um Deutschlands Er¬
neuerung gefallenen Helden durch die Sprache der musilca gacra
und durch Worte des Gedenkens in einer zu Herzen gehenden
Weise zu würdigen . Die musikalische Seite wurde durch den
Namen unseres größten Komponisten kirchlichen Gepräges be¬
stritten ' es kamen für Orgel , Chor und Streichinstrument nur
Werke von Altmeister Joh . Seb . Vach zum Vortrag . Das sicherte
der musikalischen Feier von vornherein den Stempel größter
Einheitlichkeit und Geschlossenheit, stellte jedoch andererseits auch
große Anforderungen an die Mitwirkenden ; denn I . S . Bach
will verstanden und exakt und technisch einwandfrei Wieder¬
gegeben sein , wenn seine unvergänglichen Werke zu rechter Wir¬
kung kommen sollen . Daß in dieser Beziehung der evangelische
Kirchenchor unter der erfolgsichernj bewährten Führung von
Herrn Gymnasialmusiklehrer Albert Baust einen schwierigen
Part , namentlich im 2 . und 3. Lied , zu bewältigen hatte , dürfte
auch dem Laien offenbar geworden sein . Der für Durlacher
Verhältnisse an Mitgliedern leider schwache Chor löste seine
Aufgabe in vollendeter Weise. Ein frischer Chorklang zeichnet
den gut geschulten Gesangskörper aus . Man merkt deutlich, daß
er in das Wesen Bachscher Musik schon tiefer eingedrungen ist
und die für die getragene Vortragsweise nötige Atemtechnik be¬
sitzt . Die 4 Chöre wurden mit harmonisch rein und in fein
ausgearbeiteter Dynamik klangschön und wirkungsvoll zum Vor¬
trag gebracht . Herr Baust betätigte sich auch als Solist auf der
Violine . Im Verein mit Herrn Karl Graf brachte er das Largo
für 2 Violinen aus dem Konzert Nr . 3 d-moll in sehr stimmungs¬
voller Weise zu Gehör . Er und sein Begleiter , von Herrn
Wirnser delikat begleitet , spielten das Werk sozusagen von
Herzen. Eine seine Leistung von Herrn Baust war das Adagio
aus derSonate g- moll . Brillante Technik mit blühendem Ton
ließen das Violin - Solo eindrucksvoll erklingen . Der Organist der
Lutherkirche, Hauptlehrer Wi ! h . Wirnser , steuerte 2 Präludien
in e - und c- moll und eine Fantasie in g -moll bei . Wie schon oft
bewährte er sich auch gestern als ein gewandter Spieler , der auf
der schönen Orgel der Lutherkirche sich bestens auskennt und die
Gemeinde durch sein Spiel zu fesseln versteht . Gemeindegesang ,
Worte der Hl . Schrift und Worte des Gedenkens vervollstän¬
digten die hehre Feierstunde . Stadlpfarrer Neumann , ein
gewiegter Kanzelredner , .schilderte in eindrucksstarken Ausfüh¬
rungen die von den Helden gebrachten Opfer und ihre Mah¬
nung an uns . Unser Dank an sie darf niemals — namentlich
nicht von unserer Äugend — vetgessen werden . Für uns traf sie
die Kugel ; daß unseren Kindern ein Morgenrot erstehe und
Mutter Deutschland neu erwache, dafür sind sie in den Tod ge¬
sungen .

Wirbel . Ein Arbeitsdienstmann spricht Dichterworte von Wal¬
ter Flex :

„Hört uns , Ihr Brüder !
Wir halten Totenwacht ,
Unsere jungen Seelen sind loh entfacht,
Um die Feuer sitzen wir Hüter der Zeit ,
Schlicht uns zur Antwort —
Kräfte der Ewigkeit !

Während sich die Fahnen senken , erklingen leise , gespielt , die
Weisen vom „Guten Kameraden " über den Platz . Wehmut er¬
faßt das Herz.

Dann tritt Ortsgruppenleiter Bull vor und verkündet :
Hört die Worte des Führers : „Mögen Jahrtausende vergehen ,
so wird man nie pon Heldenmut reden und sagen dürfen , ohne
des deutschen Heeres des Weltkrieges zu gedenken. Dann wird
aus dem Schleier der Vergangenheit heraus die eiserne Front
des grauen Stahlhelms sichtbar werden , nicht wankend und
nicht weichend, ein Mahnmal der Unsterblichkeit . So lange
aber Deutsche leben , werden sie bedenken, daß dies einst Söhne
ihres Volkes waren .

"

Machtvoll brausen gleichsam als Bekräftigung der Führer¬
worte zum Abschluß der Feier das Deutschland - und Horst-Wes-
sel-Lied über den Platz . Die Landespolizei Durlach veranstal¬
tete am Heldengedenktag im Kasernenhof eine eigene Helden-
gedenkfsier . An ihr nahmen auch Ehrenstürme der PL . SA -
Reserve , SS , HI , der Kriegerkameradschaften und die Kriegs¬
opfer teil . In dieser Feierstunde war der Kasernenhof zu
einer Stätte der Weihe geworden . An hohen Masten wehten
Hakenkreuzfahnen und die Neichskriegsflagge auf Halbmast .
Eindrucksvoll war schon der äußere Nahmen , tief ergreifend
verlies der Gedenkakt . Nach vollzogenem Aufmarsch der For¬
mationen begann die Feier mit dem feierlich zu Gehör ge¬
brachten „Niederländischen Dankgebet "

. Wehmutsvoll klangen
die Weisen „Ich hatt ' einen Kameraden " über die von laut¬
loser Stille beherrschte Stätte . Anschließend betrat Major
Philipp das zur Rechten und zur Linken von mit Gewehr
geschulterten Polizeiabteilungen flankierte Podium und hielt
eine tiefempfundene Gedenkansprache . Darin erinnerte er an
den geschichtlich bedeutungsvollen Vortrag , der dem deutschen
Vaterland die volle Gleichberechtigung durch den Führer brachte
Nach 17 Iahren sei die entmilitarisierte Zone gefallen . Am
Rhein stünde wieder Militär und die Westmark sei wieder ge¬
schützt durch Soldaten der jungen , neugeschaffenen Wehrmacht .
In seinen weiteren markanten Ausführungen wies Major
Philipp auf das große Heldentum der Soldaten des Welt¬
krieges hin und richtete dann herzliche Worte an die Kriegs¬
opfer . die lebenden Zeugen deutscher Pflichterfüllung . Major
Philipp schloß mit einem begeistert aufgenommenen Sieg Heil
auf den Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
Adolf Hitler seine eindrucksvolle Ansprache.

Machtvoll klang zum Abschluß das Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied über d enHof . Die Formationen marschierten wie¬
der geschlossen ab . Den musikalischen Teil der Feier hatte die
Landespolizeikapelle unter Leitung von Musikdirektor Heisig
übernommen .

Am Heldengedenktage zeigte die Stadt reichen Flaggenschmuck
Am frühen Morgen bezogen die NS -Formationen Ehrenwache
an den Denkmälern in der Stadt und im Ehrenhain auf dem
Friedhof . An den Denkmälern und im Ehrenhain erfolgten
Kranzniederlegungen .

Der FC . Germania Durlach hielt am Sonntag morgen um
11 Uhr am Mahnmal auf dem Platze eine Gedenkfeier für
seine 48 gefallenen Mitglieder ab . Vereinsführer A . Schmidt
hob in seiner Gedenkansprache die großen Taten der Gefal¬
lenen hervor und versprach ihnen immerwährende dankbare Er¬
innerung . Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit legte er einen
Lorbeerkranz mit einer Schleife in den Farben des Vereins
nieder . Das Schneitz - Quartett umrahmte die Feier mit zwei
auf den Tag abaesnmmten Liedervorträge . — a —

Wie nicht anders zu erwarten , war die Abendandacht sehr
stark besucht und dürfte auch einen schönen Beitrag zur Kriegs¬
gräberfürsorge erbracht haben . Die musikalischen Feiern der
Lutherkirche verdienen auch weitgehende Beachtung ; denn sie sind
ob ihres seelischen und geistigen Gehaltes so wertvoll , daß ihr
Fehlen als eine große Lücke empfunden werden müßte . Herr
Stadtpfarrer Neumann hat sich mit ihrer Einführung zweifellos
ein Verdienst erworben .

Ä-

Pflichtabend der NS -Frauenschaft .
Gern und freudig folgen die Frauen der NS - FrauenschafL dem

jeweiligen Ruf zum Pflichtabend . Immer sind es mehr , die für
2 Stunden die Sorgen des Alltags zu Hause lassen. Ein Abend
echter deutscher Art vereinte uns alle am letzten Dienstag . Zu¬
erst wurde das Geschäftliche erledigt und dann kam die Feier¬
stunde.

Frl . Dr . G . Kircher aus Karlsruhe , die rasch die Herzen
der Hörerinnen gewonnen hatte , sprach über die Kunst zur Zeit
der Romantik , über die Künstler , die in der Zeit 1810—1830 in
der Vollkraft ihres Wirkens standen . Diese Zeit ist die Früh¬
lingszeit . der Aufbruch deutschen Geistes und deutscher Art . Das
deutsche Märchen ersteht durch die Gebrüder Grimm , das Volks¬
lied und die deutschen Sagen folgen . Die deutsche Frau ist zur
Hüterin des Heiligtums der deutschen Seele bestimmt , sie muß
Sinn haben für die Schönheiten der Kunst jener Zeit ; denn echte
Kunst ist ein Licht, das aus dem Ewigen leuchtet . Der Saal
verdunkel sich und dann zogen vor unseren Augen jene ewig
schönen Bilder von Runge , Friedrich , Schwind , Spitzweg , Rich¬
ter u . a . vorbei , darunter auch solche, die bei dem Brand des
Glaspalastes in München leider zerstört wurden .

Umrahmt waren die Darbietungen von Liedern , gesungen von
Frau Haas . Reicher wohlverdienter Beifall war der Dank für
das Erlebte . In der Schlußansprache verknüpfte die Ortsgrup¬
penleiterin Frau Auerbach herzliche Worte des Dantes zugleich
mit der Bitte , der Frauenschaft bald wieder eine solche schöne
Stunde zu schenken. Mit einem Siegheil auf den Führer fand
der harmonisch verlaufene Abend seinen Abschluß .

Durlach , 6 . März . Die staatl . Landwirtschaftsschule Augusten -
berg beschloß ihren 72. Winter -Kurs mit einer öffentlichen Prü¬
fung , die zur vollsten Zufriedenheit der anwesenden Vertreter
der Behörden und der Eltern ausgefallen ist . Hs konnte fest -
gestellt werden , daß die Lehrer und Schüler ihr bestes Wissen
und Können zum Wohl Aller gegeben haben . Im Anschluß
daran begrüßte Landesökonomierat Hauckdie erschienenen Ver¬
treter der Behörden , die Eltern und die Gäste ; <er gab der Mei¬
nung Ausdruck, daß die Bauern die segensreiche Einrichtung der
Werkschulen bald erkennen mögen . -

Wenn die Schlußprüfung das techn . Können zeigte , so zeigte
die Schlußfeier mehr das Können auf sportlichem und gesang¬
lichem Gebiet . Der Schüler Kärcher dankte den Behörden

und Lehrkräften , sowie auch den Eltern für ihre Unterstützung
und > gab das Versprechen der Schule die Treue zu wahren .
Namens dev Eltern dankte Ortsbauernführer Sprißler -
Jöhlingen für die geleistete Arbeit und den guten Verlauf der
Prüfung und Schlußfeier . Der Kreisobmann Vorderer gab
ebenfalls seiner Befriedigung Ausdruck und ermahnte an die
Aufgaben , die uns Bauern zur Gesundung unseres Vaterlandes
gestellt sind .

Der 1 . Kamergdschaftsabend der Lehrerschaft , Schüler und Be¬
legschaft des Betriebes gab Zeugnis von der guten Zusammen¬
arbeit aller . Der ganze Tag war ein Tag der Arbeit und fand
bei Witz , Humor und Tanz im „ Schützenhaus " sein würdiges
Ende . Alle Beteiligten werden sicher noch lange an diesen
schönen Tag zurückdenken. Franz .

im Sebssucd .

voll nscbbslliJ Sckäscdsncj

Karlsruher Polizsibericht vom 19. März 1936.
Veterinärpolizeiliches . Warnung für Papageien -

halter ^ Nach amtlicher Mitteilung besteht bei der Tierhand¬
lung Hermann Müller in Wernigerode der Verdacht der Papa¬
geienkrankheit . Von 4 von dort nach Karlsruhe gelieferten
blauen Wellensittichen sind innerhalb 8 Tagen 3 eingegangen .
Um die Krankheitsursache zweifelsfrei fcstzustellen, ist erforder¬
lich , ein Tiev zu sezieren , was bisher noch nicht geschah. Die
Papageienhalter von Karlsruhe und Umgebung werden auf¬
merksam gemacht, auf den Gesundheitszustand ihrer Tiere zu
achten und im Verdachtsfall den Herrn Bezirkstierarzt , Vet .-
Rat Dr . Gerspach, Fernruf 4898 zu verständigen , insbesondere
sofort bei Eingehen eines Vogels . Wegen Uebertragbarkeit
der Krankheit auf Menschen ist große Ordnung und Sauberkeit
geboten .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 3 Personen wegen
Bettels , 1 Person wegen Uebertretung der RSLrVO .

Wegen Uebertretung der Neichsstraßenverkehrsordnung wur¬
den gebührenpflichtig verwarnt bezw. angezeigt : 9 Fußgänger ,
50 Radfahrer , 35 Kraftfahrer .

Festnahmen . Fesigenommen wurden : 1 Person wegen
Betrugs , 1 Person zwecks Vorführung bei der Eesundheitsbe -
hörde.

Immer wieder Gelddiebstahl .
Gelddiebstähle in Geschäften pflegen in besonders erheblichem

Umfang in den größeren Städten oorgenommen zu werden .
Aber daß solche Einbrüche auch auf dem Land zur ErbeuLung
nicht unbeträchtlicher Summen führen können, beweist ein Vor¬
fall , der sich kürzlich in der Gegend von Lübben im schonen
Spreewald ereignete . Diebe brachen in eine Molkerei ein , öff¬
neten den Geldschrank mit Sauerstosfgeöläse und erbeuteten
4000 .— NM . Etwas weniger Glück hatten dagegen Geldschrank¬
knacker kürzlich in Berlin . In den Büroräumen einer Industrie¬
gesellschaft in der Mitte der Stadt fanden sie in einem er-
brochenenen Kassenschrank 4,50 RM . in bar . Die Berliner
Firma hat jedenfalls klüger gehandelt als die Molkerei im
Spreewald . Man darf eben soviel bares Geld nicht im Büro
oder zu Hause liegen lassen, das beweist dieser Vorfall im Spree¬
wald wieder eindeutig . Hätte das Unternehmen in Lübben
das Geld zur Sparkasse gebracht , so hätte es ihm nicht von
Einbrechen entwendet werden können . Vielleicht ist dieser Vor¬
fall manchen Geschäftsleuten doch eine Warnung , falls sie noch
ebenso unvorsichtig wie jene Molkerei sind .

Klewe RüchrWes aus aller Welt
Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1 . März . Die Gesamt¬

zahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich betrug am
1 . März 1936 7 521 010 gegenüber 7 413 490 am 1 . Februar .Im Lause des Monats Februar ist mithin eine Zunahmevon 110 520 Teilnehmern ( 1,49 Prozent ) eingetreten . Un¬
ter der Gesamtzahl vom 1 . März befanden sich 581 074 ge¬bührenfreie Anlagen .

Polizeiaufklärungswoche verschoben . Mit Rücksicht aufden bevorstehenden Wahlkampf hat sich der Reichs - und
preußische Minister des Innern veranlaßt gesehen , die fürdie Zeit vom 15 . bis 22 . März vorgesehene Polizeiaufklü -
rungswoche auf einen nach der Reichstagswahl liegenden
Zeitpunkt zu verschieben . Die Aktion wird in vollem Um¬
fange in der Zeit vom 22 . bis 29 . April 1936 durchgeführtwerden .

LustschissÄtzrerpatellt Nr. 8 und 9.

nW '
-ZM -

MO

Der Navigateur Johannes Ladwig (rechts) und der In¬
genieur Heinrich Bauer links , zwei langjährige Besatzungs-
Mitglieder des „Graf Zeppelin "

, haben nunmehr die Luftschiff -
sührerpatente Nr . 8 und 9 erhalten . Bauer wird auf „LZ 129",
Ladwig weiterhin auf dem „Graf Zeppelin " Dienst tun . Mit
Dr . Eckerrer verfügt die Deutsche Zeppelin -Reederei nunmehr
über 8 Luftschifführer . (PressephoLo , M . j



Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom S. Marz

Argentinien < 1 Pap . -Pejo )Belgien ( 100 Belga )
England < 1 Pwnd )
Frankreich ( IW Frc . )
Holland < 100 Gulden )
Italien < 100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr . r
Oesterreich < 100 Schilling )
Schweden < 100 Hr . )
Schweiz < 100 Frc . )
Tschechoslowakei < 100 Kr . )D . St . von Amerika < 1 Dollar )

0 .678 0,682
41 .95 42 .08
12.275 12 .305
16 .37 16.41

168 .83 169,17
19,76 19 .80
61 .78 61 .80
48 .95 49 .05
63.28 63 .40
80 .99 81 . 15
10 265 10 .285
2 476 2 . 474Der Eierverbrauch in Deutschland . Nach der „Geftügelbörle "

verbrauchen 66 Millionen Deutsche im Jahre 7 .5 MilliardenErer . Es kommen demnach jährlrch 114 Eier auf einen Meir¬ichen . Es gibt zurzeit 58 Millionen legende Hennen in Deutsch¬land ' sie legen im Jahre etwa 6 .2 Milliarden Eier Eine Hennelegt dabei also durchschnittlich 107 Eier im Jahr . Trotzdem rei¬chen die 6 .2 Milliarden Eier nicht aus , um den Eigenbedarf zudecken , denn wir führen noch 1 .3 Milliarden Eier ein Auf dieEinfuhr könnten wir erst verzichten , wenn von den 58 Mil¬lionen Hennen eine jede 22 .4 Eier im Jahr mehr legen würde .
Bdrie »

Berliner Börse vom 9 . Mürz . Die Börse erösfnete allgemeinschwächer mit Kursrückgängen von 1—2 Prozent , zum Teil auchnoch darüber hinaus . Infolge der politischen Hochspannung be¬stand keine Kauflust . Indessen war die Stimmung im allgemei¬nen ruhig und keineswegs nervös . Die Banken nahmen etwasAngebot auf .
Stuttgarter Börse vom 9. Marz . Das bedeutungsvolle Ereig¬nis vom Wochenschlutz blieb ohne Einfluß auf die Börse . Dieschon in der letzten Woche bestehende Zurückhaltung hielt unver¬ändert an und dürfte wohl die teilweise erfolgenden leichtenRückgänge verursacht haben .

Markt «
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 9. Mürz . Zulrieb : 39 Och¬sen , 40 Bullen . 241 Kühe , 440 Färsen . 96 Kälber , 72 Schafe .1282 Schweine , 1 Ziege . Preise : Ochsen a 45 . b 41 . c 36 . Bullen

a 43 . b 39 . Kühe a 42 . b 38 . t 39 - 33 . d 23 25 . FSNen a 44 . v10 . Kälber a 67- 70 . b 62— 66. c 56- 61 . d 44 55 . Schweine aZ7 . b 56. c 53 . d 51 RM . Arbeitspferde : Zufuhr 56 Preise 5- 0bis 1250 RM . Schlachtpferde : Zufuhr 30 . Preise 45—165 RM .Marktverlauf : Großvieh : Rinder lebhaft . Kälber : lebhaft .Schweine zugeieilt .

Turnen Sptr » Spor «
In wenigen Zeilen . . .

Im Futzball -Länderkamps besiegte Frankreich in Paris die bel¬gische Nationalmannschaft mit 3 :0 <1 : 0) . Das Spiel wurde vondem Kölner Schiedsrichter Dr . Bauwens geleitet .
Ein Klubkamps - er Amateurboxer des BL . lllm und desKarlsruher Boxsportvereins endete in Ulm mit einem Unent¬schieden von 8 :8.
Opschrus -TtiSr verbesserte rn Düsseldorf im beidarmigen Stotzenden Weltrekord des Aegypters Touny von 147.5 auf 150.5 Kilo¬gramm . Gleichzeitig schraubte er im beidarmigen Reitzen diedeutsche Bestleistung Rudi Jsmayrs von 112,5 auf 113 Kilo¬gramm .

Bester Hallen -Sprinter der dieswinterlichen Wettkampfzeit istder Stuttgarter Kickersmann Borchmeyer . der bei seinem drittenZusammentreffen mit dem Stettiner Leichum im Rahmen d - sFrankfurter Hallensportfestes seinen alten Widersacher auf denzweiten Rang verwies . Leichum gewann Zwar den 70 -Merer -Lauf in 7 .9 Sekunden , mutzte aber über 60 Meter in 6 .8 undüber 70 Meter in 7.5 Sekunden dem Deutschen Meister den Siegüberlassen , der damit im Gesamtergebnis erfolgreichster Hallen¬sprinter wurde .
Das Dreisaltigkeits -Bergrennen bei Spaichingen wurde vonder Obersten Nationalen Sportbchörde für dieses Jahr geneh¬migt und soll am 19 . Juli stattsinden .
Neue Schunrnmweltrekorde wurden über das Wochenende auf¬gestellt . Finn Jensen verbesserte den seit 1927 bestehenden 400-Meter -Brustrekord Erich Rademachers von 5 :50,2 aus 5 : 45 Mi¬nuten . — In Düsseldorf schwamm die Dänin Christensen die

100 Meter Brust in 1 : 22,8 . wobei sie die seitherige Höchstleistungder Plauenerin Hölzner um 1 .4 Sekunden unterbot . — J „Lhikago unterbot Adolf Kiefer seine eigene Weltbestleistungnn 150-Pards -Nückenschwimmen mit 1 : 32.3 um 1 .6 Sekunder ».
-X-

Sportoml der NSV „Kraft durch freude'
Heute , Dienstag , den 10. März 1936 laufen folgende Kurse :
16,90— 17,30 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen .Turnhalle des Gymnasiums , Schillerstratze 3.20,00—21,30 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele . Frauen .Turnhalle des Gymnasiums , Schillerstratze 3.20,00—21,30 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen .

Turnhalle der Hindenburgschule .

Aus dem Gerichtsfaal
Höhere Strafen auf der Reichsautobahn

Mannheim , 9. März . Den Kraftfahrzeuglenkern dürfte es zurWarnung dienen , datz sie auf der Reichsautobahn bei grob -fahr¬lässigem Fahren weit höhere Strafen zu gewärtigen haben wie
aus Straßen mit gemischtem Fährbetrieb und '

Fußgängerver¬kehr. Der 35 Jahre alte verheiratete Jean Mann aus Grün -stadr wurde vom Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung zumDoppelten der sonst üblichen Strafe von drei Monaten , nämlichzu sechs Monaten Gefängnis , verurteilt . Der Angeklagte fuhrunbekümmert darauf los , ohne auf die Eefahr -zu achten , die ihmdurch ein stehendes Auto drohte . Der Lenker dieses Fahrzeugeshatte bei einer Reparatur an seinem Wagen vorschriftswidrigdie nach der Innenseite der Bahn zu gelegene Tür geöffnet und
stand zwischen derselben und seinem Wagen . Noch weit fahr¬lässiger handelte aber der Angeklagte : statt auszubiegen , ranntem mir seinem Wagen wider die Autotür und schlug dem Auto¬lenker mir dieser den Schädel am HLnterkops ein .

Ae deutsche Dübne ruft auch Ach!

Danksagung .
k'ür die «ukrjoktLxe ^ eilaabme aaläMeb desaebwerea Verlustes unseres liebsu , uuver§eü-

llvkeu Vaters

loksnn kfusckks
sagen uvir allen denen, die Lkn 2ur letzten kube-
stätte begleiteten , unseren innigsten Dank.

DDüDäOtt , 10. Mn 1936 .

Die livvernrlvn lünterbliebenen .

Renhsmiimrdkeuv lm deMen Irauemett
luud NS-Nauenschsst. SrMWpe Durlach

Es beginnen folgende Kurse :
1 . Rähkurs : Mitte März !2 KochkurS : Ende März
3 . Erziehuugtzrnrs : vom 15 . 4 . — 26 . 4 . 36

Anmeldungen an die Sachbearbeiterin der Abt Hausw .-Bolksw
Frau Henco . Weingnrtenerstratze 6 und Aoolf Hltlerstratze 61 ,Zimmer 4

Zur ^ ? ou//ruru//ou
rsirsnds Ossclisnks finden Liv bei uns

ovrisir .
VlLscke und Letten Karlsruhe, Kaiserslr. M

swer* des
grs/rb

15. Spendenliste .
An weiteren Spenden gingen ein : Fabrikdirektor i . N . A.Schaber , 6 Rate , 100 .— RM . . Fabrikdirektor i . R . Th . E . Bruun ,6 . Rate , 100 .— RM . , Direktor Wilhelm Engels , 6 . Rate . 60 .-RM . , Vrauereidirektor Fr . Schrempp , 6. Rate . 30 .— RM . , In¬

genieur Hermann Dill , 6 Rate , 14 .— RM ., Direktor Schnitzler ,4 . Rate und Kinderfrühstück zus. 10 .20 RM . , Architekt H . Schmitt10 .— RM . , Ungenannt 10 .— RM . , Professor R Richter , 6 . Rate ,10 .— RM . . Rudolf Baer , 1 . bis 3. Rate , 9 . - RM . , Prokurist W .Ruf , 5 . und 6. Rate , zus. 8.— RM . , Fräulein Elisabeth Müller ,6 . Rate und Kinderfrübstück zus. 8 .— RM . . Fatzfabrik PhilippWeiler für Februar und März 8. — RM . , Ungenannt für De¬zember bis Februar 6 .— RM . , Julius Hauck und Söhne , 6 . Rate ,5.— RM . . Wilhelm Schroth , 6. Rate , 5.— RM . , Stadtpfarrer OttoNeumann , 6 . Rate , 5 .— RM . , Rudolf Sander Wtw . , 3 . Rate ,5 .— NM . , Superintendent I . Schneider , 6 . Rate , 5 .— RM . , Fräu¬lein Elise Eisengrein , 6. Rate , 5 .— RM ., Min . -RechnungsratMax Laierr ' O . Rate , 4 .— RM . . Ungenannt 3 .— RM . , Biblio -thek -Ober -Jnsp . i . R . Fr . Liede . 5 . Äate , 3.— RM ., F -au WillWtw . , 5. Rate . 3 .— RM . Ernst Schultz , 6. Rate . 3 .— RM . , Er¬lös aus WHW -Veranstaltung der Landespolizei -Abteilung Dur¬lach 794,54 RM .
Spenden unter 3.— RM . werden ihrer Vielheit wegen nichtveröffentlicht .
Ich spreche den Spendern auch an dieser Stelle den herzlichenDank aus .
Weitere Spenden nehmen entgegen :

Bezirkssparkaffe Durlach Konto Nr . 1600Bolksbank Durlach Konto Nr . 749
für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1935/36 .

Durlach , den 7 . März 1936 .
Der Ogru -Beauftragt « für das WKW : BalschLack .
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Rödl . Zinner vermieten
Zu erfragen im Verlag
3 -8 im , erwoh « unqmit Zubehör sofort oder später

gesucht Angebote unt Nr 1 .36an den Verlag.

Mansarde leer od
liert zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag

möb-

Ü4vt möbl . Ziwnr ^r m l u2 Betten sofort oder auf 1 . April
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag.

Sauberes , ebrftcheS u kräftiges
Miidch ««

für Haushalt und Mithilfe iw
Milchgeschäft per sosorr oder
später gesucht

Angelwte unter Nr . 135 auden Verlag

MAitlll - « ^ " 2" Aabrc , fürIfsUlßUsk » kleinen Haushalt ge¬
sucht sosorr oc»er 15 ds Mts .

Zn erfra en im V rlag

Virilst Du
NelLes Nasser

bakeu, laö dieb durok
den k'aebiQaua beraten
MM . Uerrmsvn

IvstaNateurweisler
Ldvtt »ittsrrtt . 7- Idivl 597.

G ^suchr lhrlrcht 's

fage§mSt>wen
Aüressen abrugei -en i >n Verl

Mndevtvaae«
lwertz ) guterhallen preiswert zu
verlaufen

(Nrötzingerstrake 28 , part

3s)rrtkre» Musi Erfolg !
Rot . K ! ider » Mi

zu verkaufen
Amalienstrabe 16, H . St .

M '- SittnihMMii
Mittwoch , den 11 . März ,um 20 Uhr 30

klonskverrammlimg
Lm Gasthaus zur / Blume " .

Bortrag u . Verlosung von
Lträncheru .

Ter Vereinöleiter .
Heure Dienstag

Schlachttag
r« r OU »ütze « b « rS

« »Mdeilki ,
backherd weg Veränderung zu
verkaufen . Waldftr . 57 , ll .
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vom ldsinstsn >VoknkovL bi »
rum grüßten immse
durch sine ^ nreigo im
vur ! ocksrlogs !rlc » tt !
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